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Die neuen Vanguard EFI-Zweizylinder-Hochleistungsmotoren 
von Briggs & Stratton sparen dank elektronischer Einspritzung 
bis zu 25 Prozent Kraftstoff im Vergleich zu herkömmlichen 
Vergasermotoren.

Mit optimal angepassten Motorparametern für mehr Effizienz, 
Leistung und Zuverlässigkeit sind die Motoren bestens auf die 
Herausforderungen des harten Baustellenalltags eingestellt.

EFI ELECTRONIC FUEL INJECTION
MEHR LEISTUNG! 
MEHR PRODUKTIVITÄT! 
WENIGER VERBRAUCH!

FOR
CONSTRUCTION

POWER 

Alle Vanguard-Motoren sind mit einer  
globalen Drei-Jahres-Garantie  
ausgestattet.

Informationen zu den  
Garantiebedingungen und  
das komplette Motorenprogramm  
finden Sie auf www.vanguardengines.de
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automatisch dem korrekten Datensatz des 
Lieferscheins in der WDV-Datenbank zuge-
ordnet. Einzige Voraussetzung: der Fahrer 
sollte lesbar schreiben. Papierbestellungen, 

Ordnerarchive samt Lagerplatz und das 
Sortieren und Ablegen durch die Mitarbei-
ter entfallen. Industrie 4.0 hält Einzug in 
die Verwaltungen und Büros. Über 3.500 

Anwender in der Schüttgutbranche nut-
zen bereits tagtäglich die Branchen-ERP 
WDV2015 der Praxis Software AG.
Info: www.praxis-edv.de   �

Industrie 4.0 nimmt konkrete 
Gestalt an: Ein neues Dispotool 
samt interner Android-App für 
Smartphones bringt das papier-
lose Büro bei der Disposition 
von Servicetechnikern auf den 
Weg. Es bringt Vorteile in der 
Abwicklung für Kunden und für 
Servicemitarbeiter im Außen- 
und Innendienst. 

Meldete früher ein Kunde per Telefon ein 
Problem mit seiner Baumaschine beim 
Disponenten, machte sich dieser erst meh-
rere Notizen per Hand, um den Auftrag 
erstmals zu erfassen. Dann plante er den 
Einsatz des Servicetechnikers. Bis ein Auf-
trag erstellt wurde, fi elen etliche Telefo-
nate an, um den Mitarbeiter und Kunden 
zu kontaktieren, was zu einem erhöhten 
Zeitaufwand führte. Hatte der Service-
techniker seine Arbeit an der Baumaschine 
abgeschlossen, musste er nicht nur seine 
durchgeführten Maßnahmen in einem 
Montagebericht handschriftlich nieder-

Baumaschinen-Disposition 4.0 
Tool für einfachere und schnellere Abwicklung im Service 

schreiben, sondern seine Tätigkeit darüber 
hinaus in einem Wochenbericht von Hand 
dokumentieren. Beides wurde dann an die 
zuständige Niederlassung verschickt, wel-

Sobald der Kunde den Disponenten kontaktiert hat, wird ein neuer Prozess in Gang gesetzt, 
dessen Abwicklung nur wenige Minuten in Anspruch nimmt und eine schnelle Kommunikation 
gewährleistet. (Fotos: Zeppelin)

che alle Informationen nochmal erfasste. 
Erst dann konnte die Rechnung erstellt 
werden. So vergingen bis zu zwei oder 
drei Wochen vom Erstkontakt bis hin � 

Der Leitwolf live auf der bauma: Power von S bis XXL. www.wolffkran.com

Freigelände F9, Stand 902/7
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zum verwaltungstechnischen Abschluss 
des Auftrags. „Das war nicht nur umständ-
lich, sondern es kostete auch viel unnötige 
Zeit, bis der Auftrag fakturiert werden 
konnte“, meint Christoph Lindhuber, Leiter 
der Serviceorganisation bei Zeppelin. 
Die Situation heute: Sobald der Kunde 
den Disponenten kontaktiert hat, wird ein 
neuer Prozess in Gang gesetzt, der in der 
gesamten Abwicklung nur wenige Minu-
ten in Anspruch nimmt und eine schnelle 
Kommunikation gewährleistet. Nach Prü-
fung der Kundendaten wird ein Ticket frei-
geschaltet, um den Auftrag zuordnen zu 
können. Der Auftrag wird umgehend im 
System in Form eines digitalen Notizzettels 
erfasst, so dass zugleich auch alle Daten 
zur betroffenen Maschine samt Einsatz-
historie samt Suchfunktionen dem Service 
zur Verfügung stehen. Dann geht es an 
Schritt zwei: Der Disponent plant den Ein-
satz des Servicetechnikers. Dieser wird über 
sein Smartphone kontaktiert und erhält 
entsprechende Informationen über den 
auszuführenden Auftrag, welche und wo 
Arbeiten an der betroffenen Baumaschine 
auszuführen sind. Der Kunde bekommt 
eine telefonische Rückmeldung und wird 
so in Kenntnis gesetzt, dass entsprechende 

Maßnahmen in die Wege geleitet wurden. 
Der Disponent ist stets im Bilde über den 
Status und Fortschritt der Arbeiten und 
weiß, wann er den nächsten Einsatz des 
Servicekollegen planen kann. Hat der Zep-
pelin Servicemitarbeiter die Arbeiten an der 
Baumaschine vollständig abgewickelt, muss 
dies der Kunde mit seiner Unterschrift auf 
dem Touchpad das Smartphones quittieren 
und bestätigen. Mittlerweile wird mithilfe 
des Dispotools ein Montagebericht über 
eine App generiert und automatisch an 

den Innendienst der jeweiligen Niederlas-
sung geschickt. Falls gewünscht, erhält der 
Kunde den Montagebericht – früher war 
es der Durchschlag – ebenfalls per E-Mail. 
Sobald der Montagebericht in der Nieder-
lassung eingeht, gilt der Auftrag als abge-
schlossen. Daran schließt sich unmittelbar 
das automatische Versenden der Rechnung 
an. Auch andere Dokumente wie Über-
gabeprotokolle, Inspektionsberichte oder 
UVV-Berichte werden digital erfasst. Früher 
musste alles mühsam eingescannt werden, 
was zeitaufwendig war und Papierstapel 
produzierte. Das ist seit der Einführung des 
Dispotools komplett vom Tisch. Mehr als 
230.000 Montageberichte konnten bislang 
verarbeitet werden. Pro Bericht wurden 
zuvor vier Durchschläge archiviert, was nun 
wegfällt. Umgelegt auf die Papiermenge 
entspricht das rund 280 km Papier – also 
knapp der Wegstrecke von München nach 
Würzburg, die damit gepfl astert werden 
könnte oder anders ausgedrückt: Über  
70 Bäume fi elen nicht der Axt zum Opfer, 
welche die erforderliche Papierproduktion 
verbraucht hätte – auch das ein positiver 
Nebeneffekt des Dispotools.

Info: www.zeppelin-cat.de   �

Das Maschinendatenerfassungs-
system Rösler EQTrace TD ver-
fügt ab sofort über vier digitale 
Eingangskanäle. Zusätzlich bie-
tet es jetzt auch einen digitalen 
Schaltausgang. 

Der Nutzen ist groß. Nicht nur, weil eine 
Funktion der Maschine mehr erfasst wer-
den kann. Also zum Beispiel: Motor an/
aus, Batterieladezustand, Licht an/aus und 
zusätzlich Hubarm auf/ab. Sondern auch, 
weil es durch den Schaltausgang möglich 
ist, aus der Ferne die Maschine stillzule-
gen. Wenn zum Beispiel ein Mietkunde 
nicht bezahlt, wird ihm auf elektroni-
schem Wege die Möglichkeit genommen, 
die gemietete Arbeitsbühne oder Bauma-
schine zu nutzen. Ungewollte Wochenend-
arbeit lässt sich ebenso verhindern, wie die 
Maschine nach dem Mietende stillgelegt 
werden kann. Eine Fremdnutzung wird 

Erweiterte Funktionen
Systeme bieten jetzt noch mehr Möglichkeiten

Auf der Rösler Obserwando Oberfl äche 
sind jetzt auch Staus angezeigt. (Fotos: Rösler)

FIRMENPORTRAIT

Die Rösler Software-Technik 
GmbH

Das Unternehmen stellt mit der mini-
DaT-Hardware, der WinDaT-Software 
und dem Obserwando-System ein 
komplettes Paket an stationärer oder 
Internet basierter Überwachungstech-
nik für mobile Maschinen und Geräte 
zur Verfügung. Diebstahlschutz, 
Maschinenortung, Maschinendate-
nerfassung und Auftragsabwicklung 
sind die Haupteinsatzfelder der Rös-
ler-Systeme. Diese werden direkt und 
über Händler vertrieben und servi-
ciert. Mittlerweile sind über 50.000 
Systeme in den Branchen Gabelstap-
ler, Arbeitsbühne, Baumaschine und 
Fahrzeug im Markt. Die neue Rös-
ler-App daTime ist ein weiterer Schritt 
in Richtung mobiler und papierloser 
Auftragsabwicklung via Smartphone.

somit unmöglich, ohne dass der Vermieter 
vor Ort sein muss. Die Abschaltung erfolgt 
per Internet. Die Geräte werden mit 7-jäh-
riger Funktionsgarantie angeboten. Eine 
externe GPS-Antenne ist optional verfüg-
bar. Auch das elektronische Rösler System 
Obserwando bietet eine neue Funktion. 
Die auf Google Maps angezeigte Verkehrs-

Der Servicetechniker wird über sein Smart-
phone kontaktiert und erhält alle Informatio-
nen über den auszuführenden Auftrag. Nach 
Erledigung wird mithilfe des Dispotools ein 
Montagebericht über eine App generiert und 
automatisch an den Innendienst der jeweiligen 
Niederlassung geschickt.
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situation wird ab sofort in Obserwando 
dargestellt. Man kann in der Zentrale oder 
unterwegs per Smartphone sehen, ob und 
gegebenenfalls in welchem Stau der Trans-

porter, Außendienstler oder Lkw steht. 
Die Neuplanung von Liefer- oder Besuchs-
terminen wird so einfacher und schneller 
gemacht. Auch die Warnung vor Staus 

ist möglich, die dann umfahren werden 
können. Obser wando optimiert damit die 
betriebliche Logistik.
Info: www.minidat.de   �
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Pirtek Deutschland GmbH, www.pirtek.eu, service@pirtek.eu, ServiceHotline 0800 99 88 800

chererer ++ noch sichererer ++ noch sichererer +rofi s ++ Von Pirtek – für Profi s ++ Von

NEU: Fluid Power Handschuh – für Ihre Sicherheit entwickeltNEU: Fluid Power Handschuh – für Ihre Sicherheit entwickelt
Ihr 24h-HydraulikService – immer und überall verfügbar!Ihr 24h-HydraulikService – immer und überall verfügbar!

EIN NEUES
KRAFTPAKET
IN DER FAMILIE

www.hatz-diesel.com

• Turbodieselmotor mit Bosch Common-Rail-Technologie
• 42 kW Leistung, 1,5 Liter Hubraum
• Äußerst kompakte Einbaumaße bei nur 134 kg Gewicht
• Höchste Kraftstoff effi  zienz seiner Klasse
• Premium-Komponenten, made in Germany

Weltpremiere auf der bauma: 
H-Serie Dreizylinder Hatz 3H50

EN
GINEERED FOREU 

STAGE

CREATING POWER SOLUTIONS.

Halle A4, Stand 548

Großer Berg, großer Kunde, gro-
ßes Projekt – seit Ende letzten 
Jahres verbessert ein neuer Spei-
cherteich in den Tuxer Alpen in 
Österreich die Schneesicherheit 
des Skigebiets Mayrhofen. Mit 
der Abdichtung und Asphaltie-
rung des Sees wurde die Walo 
Bertschinger AG beauftragt, die 
auf Damm- und Deponiebau 
spezialisiert ist. 
Der Speichersee mit einem Fassungsver-
mögen von knapp 156.000 m3 und einer 
Dammhöhe von etwa 28 m ist Teil einer 

Schöne Aussichten 
Mietequipment auf Baustelle in 2.350 Metern Meereshöhe

 

bereits bestehenden Schneeanlage am 
2.550 m hohen Berg Pangert. 5,8 Mio. 
Euro investierten die Bergbahnen Mayrho-

Mehr Schneesicherheit: Der neue Schneespeicher am Pangert in 2.350 m Höhe hat ein Fassungs-
vermögen von 156.000 m3.

fen insgesamt in den Bau, um die Schneesi-
cherheit im Skigebiet weiter zu verbessern. 
Die sogenannte bituminöse Abdichtung �
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Schutz vor Wind und Wetter bieten auf der Bergbaustelle die Raummo-
dule von Zeppelin Rental. 

Bergzeit: Teleskopstapler vom Vermieter übernehmen den Materialtrans-
port.

des Speicherteichs übernahm Walo Bert-
schinger. Das Schweizer Unternehmen 
schüttete einen Unterbau aus Schotter 
auf und brachte darüber Binder- und 
Dichtungsschichten aus fl exiblem Asphalt 
sowie eine Versiegelung auf. Eine Heraus-
forderung des Projekts stellte unter ande-
rem die Herstellung der Böschungsneigung 
von 1:1,7 bis 1:2,7 dar. Um die insgesamt 
10.000 t Asphalt auch an den Steigungen 
aufzubringen, mussten die für extreme 
Schräglagen umgebauten eigenen Spezi-
almaschinen mit großen Seilwinden gesi-
chert werden.
Seit 2013 betreut Christian Naujok, Key 
Account Manager bei Zeppelin Rental, 
Walo Bertschinger. Das Unternehmen hat 
regelmäßigen Mietbedarf, denn es baut 
und saniert weltweit Dämme, Reservoirs, 
Pumpspeicher- und Ausgleichsbecken oder 

legt Schifffahrtskanäle, künstliche Seen 
oder Bewässerungssysteme für die Land-
wirtschaft an. Da viele Projekte an schwer 
zugänglichen Stellen realisiert werden und 
Walo Bertschinger nicht die gesamte benö-
tigte Technik selbst im Bestand hat, greift 
das Unternehmen auf die Miete zurück. 
Christian Naujok akquirierte den Auf-
trag für die Baustelleneinrichtung und die 
Mietgeräte zur Abdichtung des Speicher-
teichs am Berg Pangert und stellte Walo 
ein ganzes Paket an Mietprodukten zur 
Verfügung: Raummodule als Baubüros, 
Stromaggregate, Kompressoren und Teles-
kopstapler für Materialtransporte. Außer-
dem überzeugte sich der Key Account 
Manager bei einem Baustellenbesuch auf 
einer Höhe von 2.350 m über dem Meer-
esspiegel persönlich vom Projektfortschritt 
und der Zufriedenheit des Kunden. Die war 

so groß, dass Walo auch bei der Sanierung 
der Bigge-Talsperre im Kreis Olpe (Nord-
rhein-Westfalen) auf einen ähnlichen Pro-
duktmix von Zeppelin Rental setzte.
Die Talsperre hat ein Fassungsvermögen 
von über 170 Mio. m3. Dort musste eine 
Asphaltdichtung nach 50-jähriger Betriebs-
zeit ersetzt werden. Nach der Absenkung 
des Wasserspiegels fräste Walo Bertschin-
ger die oberste Asphaltschicht auf etwa 
14.000 m2 ab und trug eine Haftbrücke 
sowie eine neue Dichtung inklusive einer 
Mastixschicht, die gegen vorzeitige Alte-
rung schützt, auf.  Das Vermietunterneh-
men stellte für das Projekt Raummodule, 
Fäkalientanks, einen Kompressor, eine 
mobile Tankanlage sowie Teleskopstapler 
zur Verfügung. 

Info: www.zeppelin-rental.de   �

Plannerer ist als mittelständi-
sches Unternehmen tief in der 
Region Oberpfalz verwurzelt. 
Kunden aus dem gesamten Bun-
desgebiet schätzen an dem seit 
Jahren führenden Abbruchun-
ternehmen dessen unvergleich-
bare Kompetenz auf diesem 
Gebiet. Die stellte man jetzt 
wieder bei einem großen Rück-
bauprojekt in Nürnberg unter 
Beweis.

Die Aufgabenstellung im Rahmen der 
Stadtentwicklung zwischen Reindelstraße 
und Neudörferstraße war der selektive 
Rückbau eines Parkhauses, diverser klei-
nerer Objekte und eines Eckgebäudes zur 

Kraftvoll zupacken können 
Spezieller Abbruchbagger ermöglicht schnelles und wirtschaftliches Arbeiten

Beschleunigtes Arbeiten: Mit der zweiteiligen schweren 30-m-Ausrüstung verfügt der Spezial-
bagger über enorme Kraft. (Foto: Plannerer / Julian Jessat Fotografi e)



Bahnhofstraße inklusive Aushub und vorbereitende Arbeiten für 
den folgenden Hochbau. Hierbei vertraut die zuständige Wohn-
baugesellschaft schon lange auf die professionellen, partnerschaft-
lichen Dienste der Plannerer Holding KG, die durch ihre Vielseitig-
keit jedes Projekt schnell und wirtschaftlich erledigen kann. Das 
Baugeschäft der Gruppe erstreckt sich von Abbruch und Erdbau 
bis hin zu Transport- und Krandienstleistungen. 
Aufgrund des engen Zeitplans auf dieser Baustelle hat sich das 
Unternehmen dazu entschieden, ihren bisher größten Abbruch-
bagger, den BHD-3010 von Burde Engineering einzusetzen. Hierbei 
handelt es sich um ein Trägergerät der 90-t-Klasse, das mit zwei 
Ausrüstungen ausgestattet und auf ein Gerät der 140-t-Klasse 
umgebaut wurde. Dies waren eine HD-30-m-Ausrüstung für 
Werkzeuggewichte bis 10 t und eine 46-m-Ausrüstung für Werk-
zeuggewichte bis 6 t. Der Einsatz in der Reindelstraße ist prädesti-
niert für die schwere 30-m-Ausrüstung, da es nicht auf Reichhöhe, 
sondern auf Kraft und Effi zienz ankommt. Dafür ist die Maschine 
ideal gerüstet. So wird Zeit gespart, indem Tätigkeiten, für die eine 
kleinere Maschine Tage oder Wochen benötigt, in kürzester Zeit 
erledigt werden. 
Das erste Objekt war das vierstöckige Parkhaus, das mit sehr viel 
Bewehrungsstahl ausgestattet war. Diverse Probleme hat der Bag-
ger mit Bravur gelöst. Beispielsweise befand sich auf dem Park-
hausdach eine Styroporisolierung, die mit 180 mm Beton inklusive 
Bewehrungsmatten nochmals überdeckt war. Dort kam der BHD-
3010 mit Tiefl öffel und Sortiergreifer zum Einsatz. Aufgrund seiner 
großen Kraft konnte der Bagger mit dem Löffel die Decke auf der 
Isolierung mit einem gezielten Schlag mit den Löffelzähnen öffnen 
und konnte sie dann herunterziehen. Mit einem Sortiergreifer ließ 
sich die Isolierung samt Decke und Dachpappe sauber abheben. 
Nach Beendigung dieser Arbeit konnte die eigentliche Decke unter 
der Isolierung konventionell mit einer Schere zerschnitten werden. 
Der BHD-3010 konnte Deckensegmente herausschneiden und ent-
sprechend zur Seite legen, um den Arbeitsfortschritt zu beschleu-
nigen, damit ein kostengünstiger, kleiner Bagger die Pulverisier- 
und Brecharbeit übernehmen kann. 

Enorme Kraftentfaltung

Die zwei Stielzylinder führen zu großen Reiß- und Losbrechkräften. 
Betonriegel konnten in Nürnberg teilweise einfach angekniffen 
und herausgerissen werden. Ebenso verfügt der Bagger über zwei 
Hubzylinder mit einer Spezialkinematik für schwere Abbruchaus-
rüstungen. Als dritten Hubzylinder hat der BHD-3010 einen Ener-
giespeicherzylinder, der beim Absenken der Ausrüstung einen 
Gasdruckspeicher füllt, der beim Anheben der Ausrüstung die bei-
den hydraulischen Hubzylinder unterstützt. Dies führt zu 25 bis 30 
Prozent weniger Dieselverbrauch bei allen Arbeiten, bei denen die 
Hubzylinder fast bis ganz in die untere Endlage fahren. Ebenso ist 
die Zeit für einen Hub deutlich verringert, da aufgrund des redu-
zierten Drucks auf den hydraulischen Hubzylindern die Pumpen 
anders geschwenkt werden, damit mehr Volumenstrom zur Ver-
fügung steht. 
Nachdem das Parkhaus und mehrere kleine Gebäude abgetragen 
waren, konnte Plannerer mit dem hoch sensiblen Eckgebäude 
beginnen. Die Herausforderung lag darin, das angrenzende unter 
Denkmalschutz stehende Gebäude nicht zu beschädigen. Auf-
grund der großen Kraft des speziell für Plannerer entwickelten 
Abbruchbaggers konnten große Gebäudeteile einfach umge- � 

Löffel, Greifer und Grädermesser etc. 
von HS-Schoch stehen auch unter härte-
sten Bedingungen ihren Mann.

Die erstklassige Kombination aus einem 
über Jahrzehnte erarbeitetem Know-how 
beim Bau von Anbaugeräten, HARDOX-

Verschleißblech, BOROX  Messerstäh-

len und ESCO-Zahnsystemen hält auch 
härtesten Belastungen länger Stand.

Ferner überzeugen Anbaugeräte von 

HS-Schoch durch hohe Losbrechkräfte, 
und eine sehr gute Eindringung.

www.hs-schoch.de

Ring frei: 

+49(0)7363/9609-76
 +49(0)34923/700-0

HS-Schoch 
GmbH & Co. KG

73466 Lauchheim
Am Mühlweg 4

06869 Coswig / Anh. 
Cobbelsdorfer 
Hauptstraße 10

Wir stellen 
im Freigelände 
aus: FN.1015/1
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zogen oder umgedrückt werden. Die 
Decken wurden nach Möglichkeit mit 
einer Schere in möglichst große Segmente 
getrennt und diese vom Gebäude abgeho-
ben. Sie konnten dann von einer kleineren 
Maschine direkt vor Ort in einem mobilen 
Backenbrecher weiterverarbeitet werden. 
Am Eckgebäude zwischen Neudörfer- und 
Bahnhofstraße war dann jedoch Präzision 
gefragt. Hier konnte Plannerer zeigen, dass 
sich durch die innovativste Abbruchma-
schine der Welt, einen guten Fahrer und 

eine tolle Baustellenmannschaft, die den 
Fahrer einweist, auch ein hoch problema-
tisches Eckobjekt sicher abbrechen lässt. 
Dabei konnte der Fahrer erfolgreich die ers-
ten zwei Stockwerke mit wenig herabfal-
lendem Material und Schereneinsatz abar-
beiten. Zwischen Bagger und Gebäude 
wurde ein 3,5 m tiefer Keller vorbereitet, 
um die abgebrochenen Stockwerke dort 
einzufüllen. Nachdem die Verbindung zum 
Nachbargebäude sauber getrennt war, 
konnte der Abbruchbagger sicher ganze 

Stockwerksteile mit dem Tiefl öffel umzie-
hen, so das kein Material in Richtung Bahn-
hofstraße fi el. 
Nach diesem Einsatz war klar, dass die 
Abbruchmaschine die Kundenerwartung 
nicht nur erfüllt, sondern deutlich über-
troffen hat. Ebenso war der Auftraggeber 
vom Vorgehen des Abbruchspezialisten 
überzeugt, da sonst kein Unternehmen in 
der Lage gewesen wäre, die Baustelle so 
effi zient und schnell durchzuführen. 
Info: www.plannerer-abbruch.de   �

Unter schwierigsten Voraus-
setzungen gräbt die Firma Vol-
ker Staal en Funderingen (VSF) 
Schlitzwände zur Deichbefesti-
gung. Ein 90-t-Seilbagger steht 
dabei auf engstem Raum zwi-
schen den Häusern und gräbt 
sich mit einem 22 t Schlitzwand-
greifer metertief in den Boden 
– eine Herausforderung für 
Mensch und Maschine.

In den vergangenen Jahren hatte der nie-
derländische Tiefbauspezialist gleich zwei 
neue Sennebogen 690 Seilbagger in Dienst 
gestellt. Zu ihrem bisher komplexesten Ein-
satz ging es ins niederländische Krimpen 
aan de Lek. Dort muss zur Deichsanierung 
ein bis zu 29 m tiefer Schlitzwandgraben 
mittig durch den Ort gezogen werden. 
Teilweise trennen nur wenige Zentimeter 
den tonnenschweren Seilbagger von den 
angrenzenden Wohnhäusern – nicht sel-
ten steht der 5 m breite Unterwagen mit 
seinem Raupenfahrwerk schon in Nach-
bars Vorgarten, um den 22 t schweren 
Schlitzwandgreifer auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite zu positionieren.

Schlitzwandgreifer im Vorgarten 
Millimeterarbeit mit tonnenschwerem Seilbagger auf engstem Raum

Die Eckdaten der Grabung sind beeindru-
ckend: Die Schlitzwände sind zwischen 26 
und 29 m tief und rund einen Meter breit. 
Ein Bewehrungskorb wiegt 15 t und die 
Baustelle befi ndet sich teilweise in direkter 
Nachbarschaft zu Wohnungen und mitten 
im Straßenverlauf – eine Herausforderung 

Auf engstem Raum arbeiteten zwei Seilbagger mit Schlitzwandgreifer im niederländischen Krim-
pen aan de Lek. (Fotos: Sennebogen)

für die Tiefbauspezialisten bei VSF.
Wegen der örtlichen Begebenheiten und 
weil ein Rammverfahren wegen der zu 
befürchtenden Beschädigung der Gebäude 
ausgeschlossen wurde, entschied man sich 
in der Projektierungsphase für den Einsatz 
des Seilbaggers mit Schlitzwandgreifer. 

Präziser und selektiver Rückbau des Eckgebäudes mit Löffel, Schere und Greifer
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Millimeterarbeit: Präzise positioniert Fahrer 
Rob Lankhorst den 22 t schweren Greifer zwi-
schen die Wohnhäuser.

Weil auch hier nur wenig Platz bleibt, um 
den Greifer zielsicher einzuführen, erhielt 
die Maschine eine Teleskopführung am 
Auslegerkopf, die den Greifer in der Spur 
hält. Diese hydraulische Führung verhin-
dert, dass der Seilgreifer pendelt. In enger 
Abstimmung mit dem Hersteller und dem 
örtlichen Vertriebs- und Servicepartner 
Kuiken NV wurde zudem der Ausleger um 
ein 1,8-m-Auslegerstück ergänzt, um den 
Greifer montieren zu können und gleich-
zeitig die Abmessungen des Auslegers 
möglichst gering zu halten, um den beeng-
ten Platzverhältnissen gerecht zu werden.
Ausgestattet ist der 690 mit einen 
447 kW starken Dieselmotor, der die bei-

den 25-t-Freifallwinden und die zusätzliche 
11-t-Hilfswinde zuverlässig antreibt. Fahrer 
Rob Lankhorst sitzt in der komfortablen 

Maxcab-Kabine und bewegt die insgesamt 
über 100 t mit besonderer Feinfühligkeit. 
Zusätzliche Umfeldkameras sorgen für 
beste Rundumsicht und die umlaufenden 
Trittroste samt Geländer am Oberwagen 
machen die tägliche Wartung besonders 
einfach. Neben der Fundamentarbeit sind 
die beiden Seilbagger als Allrounder auch 
für Hebe- und Verladearbeiten im Ein-
satz. Darüber hinaus arbeitet Volker Staal 
en Funderingen bei diesem Großprojekt 
gleichzeitig an mehreren Stellen und setzt 
dabei insgesamt fünf Sennebogen-Krane 
erfolgreich ein.

Info: www.sennebogen.com   �

An drei Standorten in der Nähe 
von Monheim erzeugt die Bio-
gas Rehau zurzeit Biogas und 
Abwärme. Betrieben werden die 
Anlagen von Jürgen Fackler und 
seinen Partnern. Abnehmer sind 
regionale Energie-Erzeuger und 
kommunale Verbraucher. Bei 
der Anschaffung eines neuen 
Radladers stellte der Betreiber 
spezielle Anforderungen.

Die moderne Anlage verfügt über eine Silo-
kapazität von rund 25.000 t und versorgt 
im Nahwärmeverbund mehrere Gebäude 
in zwei benachbarten Ortschaften. Die 
erzeugte Energie wird dagegen in das 
Versorgungsnetz der ENBW eingespeist. 
Außerdem betreibt das Unternehmen auf 
dem gleichen Gelände eine moderne Gül-
letrocknung und Verdampfungsanlage. 
Hier ging im Oktober 2015 der Case 721F 
als erstes Tier IV-Radladermodell in Einsatz.
„Wir haben einen neuen Radlader für 
unsere Biogasanlage gesucht, und es sollte 
eine leistungsstarke Maschine mit verläss-

Nichts von der Stange 
Neuer Radlader für Biogasanlage erfüllt spezielle Anforderungen

licher, sauberer Technik sein, die zugleich 
sparsam mit dem Kraftstoff umgeht“, sagt 
Jürgen Fackler. „Der Betrieb in unserer 
Biogasanlage stellt besondere Anforde-
rungen. Beim Einbringen der Silage sollte 
der Lader eine hohe Verdichtungsleis-
tung und ausreichend Schub entwickeln, 
um das Silagegut möglichst in einem Zug 

Ausreichende Ausschütthöhe: Für das Beschicken der hochwandigen Trioliet-Mischanlagen ist 
der Lader mit verlängerter Ausrüstung und 3,5-m3-Hochkippschafel ausgerüstet. (Fotos. Case)

einzuarbeiten. Für den täglichen Betrieb 
muss unsere Maschine außerdem über 
eine ausreichende Ausschütthöhe verfü-
gen, da kontinuierlich zwei hochwandige 
Trioliet-Mischanlagen zu beschicken sind. 
Es sollte also nichts von der Stange sein. 
Wir haben uns verschiedene Maschinen 
angeschaut, und bei dem 721F, den uns � 
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Andreas Stoll von NBM Böhrer in Kitzingen 
angeboten hat, passte dann alles.“
Aufgrund der überlegenen Reichweite 
entschied man sich für die XR Version. In 
Kombination mit einer speziell angepass-
ten Hochkippschaufel von LSB erlaubt die 
verlängerte Ausrüstung mit ihrer größeren 
Ausschütthöhe ein problemloses Beschi-
cken der Mischanlagen. Die 3,5-m3-Schau-
fel wurde mit einer seitlichen Überlauf-
kante und einem zusätzlichen, perforierten 
Rückhalteblech versehen, um eine maxi-
male Schaufelfüllung zu erreichen. Zwei 
massive Gummidämpfer fangen Schläge 
der leeren Schaufel beim Ankippen auf, 
während zwei Fanghaken an der Rückseite 
eine sichere Arretierung der Schaufel beim 
Aufschieben und Einfahren ins Haufwerk 
garantieren. Auf diese Weise wirkt die 
gesamte Last auf den Rahmen und schont 
die Zylinder.
Das zentrale Knickgelenk erhielt eine 
zusätzliche Abdeckung aus dem ‚Was-

tehandler-Paket‘, die den empfi ndlichen 
Bereich zuverlässig vor mechanischer 
Beschädigung und grober Verschmutzung 
schützt. Beim Einbringen und Verdichten 
der Silage wird so ein Materialaufbau im 
Bereich des Knickgelenks verhindert. 
Ein besonders sensibler Bereich im Umgang 
mit Silage ist normalerweise das Kühlersys-
tem. Hier sind Case-Radlader durch das 
besondere Design der würfelförmig ange-
ordneten Kühler deutlich im Vorteil. Die 
Cooling Box bietet einen direkten Zugang 
zu allen Kühlern und garantiert einen kon-
stanten Strom von Frischluft von oben und 
beiden Seiten, da sich die Kühler nicht 
gegenseitig überlappen. Das Ergebnis ist 
eine ausgezeichnete Kühlleistung bei kon-
stanter Kühlmitteltemperatur. Ein Lüfter 
mit automatisch auslösender Umkehrschal-
tung bläst Schmutz aus den Kühlern und 
verhindert wirkungsvoll ein Verstopfen. Bei 
Bedarf kann der Umkehrschub auch manu-
ell von der Kabine aus betätigt werden. 
Auch beim Thema Sicherheit zeigt sich der 
neue Radlader auf dem aktuellen Stand 
der Dinge: Ein optionales LED-Beleuch-
tungspaket garantiert auch in der dunklen 
Jahreszeit eine ausgezeichnete Sicht und 
einen größeren ausgeleuchteten Sichtbe-
reich. Für einen ungestörten Blick nach 
hinten über die Motorhaube wurde zusätz-
lich eine Rückfahrkamera installiert, die das 
Reversieren auf dem Betriebsgelände deut-
lich erleichtert und sicherer macht. 

Ideal für die Silageproduktion

Für Sebastian Nolting, Geschäftsführer 
beim Händler NBM Böhrer, ist der neue 
721F mit seiner XR Ausrüstung eine ideale 
Maschine für den Einsatz in der Silagepro-
duktion. „Mit der installierten Motorleis-
tung und dem neuen Pro-Shift 5-Gang 
Getriebe mit Wandlerüberbrückung kön-
nen wir ein Gesamtpaket anbieten, das 
in der Produktivität unschlagbar ist. Dazu 

kommen die neuen Heavy-Duty Achsen 
und offene Differentiale mit automatischer 
100%-Verriegelung, die den Betrieb mit 
schweren L5 Reifen oder Sonderbereifung 
erlauben. Für die Biogas Rehau haben wir 
den Lader mit Alliance Forstbereifung der 
Größe 750/55 R26.5 ausgerüstet. Allein 
aufgrund der überlegenen Traktion und 
größeren Aufstandsfl äche versprechen wir 
uns eine deutlich höhere Verdichtungsleis-
tung in der Silage. 
Mit den neuen HI-eSCR Motoren aus der 
Produktion von Konzernschwester FPT ver-
fügt der 721F über eine der modernsten 
Motortechnologien auf dem Markt. Die 
Tier IV fi nal-Technik kommt völlig ohne leis-
tungsmindernde Abgasrückführung und 
ohne Dieselpartikelfi lter aus. Es muss nur 
bei zirka jedem vierten Tankstopp AdBlue 
nachgefüllt werden. Neben den positiven 
Auswirkungen wie höherer Leistung und 
geringerem Kraftstoffverbrauch hat diese 
Technik besonders in einem Umfeld mit 
hohem Staubeintrag und leicht entfl amm-
baren Stoffen einen deutlichen Vorteil: Die 
Abgastemperatur bei AdBlue Systemen ist 
mit maximal 500 °C rund 200° niedriger 
als bei Systemen mit Partikelfi lter. Außer-
dem entfällt das gefährliche Ausbrennen 
der Partikelfi lter, bei dem teilweise Flam-
men und heiße Funken aus dem System 
treten. 
Durch die gelungene Kombination von 
HI-eSCR Motor und ProShift-Getriebe 
glänzt der CASE Radlader durch außer-
gewöhnlich niedrige Verbrauchswerte. 
Andreas Stoll, bei Böhrer in Kitzingen 
für den Verkauf von Baumaschinen und 
Anbaugeräten zuständig, meint dazu: „Im 
Vergleich zu anderen Abgastechniken lie-
gen wir im Verbrauch durchschnittlich zwi-
schen 2 und 7 l pro Stunde niedriger. Der 
721F ist bei seinen ersten Einsätzen in den 
letzten Wochen nach Verbrauchanzeige 
immer unter 7 l pro Stunde geblieben. Für 
eine 195-PS-Maschine mit einem Gewicht 
von über 15 t ein ausgezeichneter Wert. 
Der Teleskoplader, der hier vorher im Ein-
satz war, hat bei einer deutlich niedrigeren 
Ladeleistung im Durchschnitt um die 11 l 
verbraucht.“
Natürlich hat man bei der Biogas Rehau 
bei der Konfi guration des Laders auch 
an Komfort und Wartungsfreundlichkeit 
gedacht. So wurde eine Zentralschmier-
anlage installiert, die einen ungestörten 
Langzeitbetrieb der Maschine bei optima-
ler Verfügbarkeit erlaubt.
Info: www.casece.com   �

Angebot hat gepasst: Jürgen Fackler (l.) mit 
Andreas Stoll vom Händler NBM Böhrer.

Höhere Verdichtungsleistung in der Silage: 
Dafür sorgt eine spezielle Fortbereifung mit über-
legener Traktion und größerer Auftrittfl äche.
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Kommen Sie zum Probesitzen men Sie zum P b tSi Pauf den Kramp Stand

www.kramp.com

GIGANTISCH 

UND ÜBERRAGEND
Unsere Premiere vor drei Jahren auf 
der bauma 2013 war ein großer 
Erfolg und hat uns gezeigt: Sie 
wollen uns 2016 wiedersehen! Ihrem 
Wunsch kommen wir gerne nach und 
stellen auch in diesem Jahr aus.

Gemeinsam erfolgreich, 

heute und in Zukunft

Auf unserem 63 m2 großen Stand 
finden Sie effektive 
E-Business-Lösungen ebenso wie 
professionelle technische 
Serviceleistungen und gefragte 
Produkte unserer Lieferanten.  

Besuchen Sie uns! 
Halle A5, Stand 407 

Neue Autobahnbrücke für Bay-
ern: Die alte Überführung über 
die A8 an der Anschlussstelle 
München-Langwied war über 
75 Jahre alt, eine Instandset-
zung wurde für nicht mehr wirt-
schaftlich befunden. Deswegen 
wurde sie abgerissen und wird 
jetzt durch eine neue Brücke 
ersetzt.

Die neue Überquerung soll rund 60 m lang 
und bis zu 6,40 m hoch werden. Sie wird in 
ihren Abmessungen so errichtet, dass auf 
ihr ein kombinierter Geh- und Radweg zur 
Erschließung der nördlich gelegenen Auto-
bahnseen untergebracht werden kann. Die 
Arbeiten wurden gezielt in die Zeit gelegt, 
in der kein Badebetrieb an den Autobahn-
seen stattfi ndet. Für den termingerech- � 

Brückenbau mit System  
Mietmaschinen beim Neubau einer A8-Überführung bei München 

Überführung an der A8: Angemieteter Bagger bei der Hinterfüllung der Brückenwiderlager. 
(Fotos: HKL)
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ten Abschluss der Baumaßnahmen bis 
April 2016 setzen die Experten der Fahr-
ner Bauunternehmung GmbH (Fahrner) 
auf Maschinenpower von Deutschlands 
Branchenführer: Bagger und Teleskopma-
schinen aus dem HKL-Mietpark sind hier 
im Einsatz. 
Von Profi s für Profi s: Das Team aus dem 
HKL-Center München-West begleitet das 
Projekt und fand für die Baumaßnahmen 
schnell die passenden Maschinen. Diese 
übernehmen beim Bau der Brücke ver-
schiedene Aufgaben: Für den Aushub der 
neuen Betonfundamente ist ein 13-t-Kom-
paktbagger mit geringem Heckschwenkra-
dius aus dem Fuhrpark im Einsatz – genau 

die richtige Wahl für die Baustelle mit 
teilweise beengten Platzverhältnissen. Für 
die Errichtung des Brückenpfeilers beför-
dern leistungsstarke Teleskopmaschinen 
Schalungsteile in die Mitte der Fahrbahn. 
Hier werden die Elemente miteinander ver-
bunden und anschließend mit Stahlbeton 
ausgegossen. Weitere Raupenbagger sind 
mit der Hinterfüllung der Brückenwiderla-
ger befasst. Diese stützen die Seitenenden 
des Brückenüberbaus und leiten die auf ihn 
einwirkenden Kräfte in den Baugrund ab.
Stephan Bauer, Bauleiter Fahrner, sagt: 
„Der Bau einer Brücke besteht aus diversen 
Einzelteilen, die alle perfekt aufeinander 
abgestimmt sein müssen. Hierfür braucht 

Neuer Brückenpfeiler: Leistungsstarke Teleskopmaschinen befördern 
Schalungsteile in die Mitte der Fahrbahn.

Experten im Brückenbau: (v.l.) Stephan Bauer, Bauleiter bei Fahrner, und 
Thomas Schmidt, Betriebsleiter im HKL-Center München-West.

man Geräte, die fl exibel einsetzbar sind 
und konstant hohe Leistung bringen. Das 
Team des Baumaschinenhändlers hat uns 
bestens beraten und uns mit Maschinen 
versorgt, die genau zu unserem Vorhaben 
passen.“
„Unser Mietpark bietet eine Vielzahl an 
Maschinen für den Brückenbau. Ob Bag-
ger, Teleskopmaschine oder Radlader – 
wir fi nden genau die richtige Lösung für 
unsere Kunden. 
So auch bei der Überführung an der A8“, 
erklärt Thomas Schmidt, Betriebsleiter im 
Center München-West.

Info: www.hkl-baumaschinen.de   �

Wettbewerbsvorsprung durch SprayJet-Technologie 
Spanischer „Dünnschicht-Pionier“ überzeugt bei Deckschichtsanierung in Tarragona

Die spanische Firma Sorigué ist 
ein Trendsetter. Auf der Suche 
nach Möglichkeiten, sich vom 
regionalen Wettbewerb der 
Straßenbauunternehmen abzu-
heben, profi liert sich das Unter-
nehmen als Wegbereiter des 
Dünnschicht-Einbaus und als 
Entwickler neuer Mischgüter. 
So ist es nicht verwunderlich, dass man 
als erstes spanisches Bauunternehmen auf 
den Super 1800-3i SprayJet setzt. Mit der 
ebenso innovativen wie kostengünstigen 
Dünnschichtbauweise zur Deckschichter-
neuerung hat Sorigué schon viel positive 
Resonanz erfahren. So überzeugte das 
Unternehmen auch bei der Ausschreibung 
der Deckschichterneuerung der 3 km lan-
gen Damm-Promenade der katalonischen 

Wettbewerbsvorsprung: Das SprayJet-Verfahren ist drei- bis fünfmal schneller als konventioneller 
Asphalteinbau. (Fotos: Vögele)
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Hafenstadt Tarragona mit den Argumen-
ten Wirtschaftlichkeit und Schnelligkeit. 
Die Idee: Überbauen der bestehenden 
Deckschicht mit einer Dünnschicht auf 
einer Versiegelung aus polymermodifi -
ziertem Bitumen. Durch die Versiegelung 
kann kein Wasser in das Bauwerk eindrin-
gen – ein wichtiger Mehrwert bei einer 
Damm-Promenade, die infolge von star-
kem Wind und Wellengang nicht selten mit 
Meerwasser gefl utet wird.
Die Argumente: kostengünstig, zeitspa-
rend und langlebig. Kostengünstig, da 
man aufgrund der geringen Schichtdicken 
mit deutlich weniger Fräs- und Mischgut-
kosten zu rechnen hat. Außerdem sind 
dabei kostenintensive Anpassungen von 
Randeinfassungen unnötig. Zeitsparend, 
weil das Anspritzen des hochwertigen 
polymermodifi zierten Bitumens und der 
Deckschichteinbau in einem Arbeitsgang 
erfolgen können. Nicht zuletzt generiert 
der Dünnschicht-Einbau auch ausgespro-
chen beständige Beläge. Da der aufge-
sprühte Bindemittelfi lm eine fl ächende-
ckende Versiegelung der unteren Schicht 
bildet, entsteht eine wirksame Abdichtung 
des Straßenkörpers gegen Wasser, was die 
Lebensdauer des gesamten Schichtenauf-
baus deutlich erhöht.

Dünnschicht-Profi s sind begeistert

Um mit der zu überbauenden Deckschicht 
einen qualitativ besonders hochwertigen 
Schichtenverbund herstellen zu können, 
verwendete Sorigué eine Emulsion mit 65 
Prozent polymermodifi ziertem Bitumen 
und 35 Prozent Wassergehalt, übrigens 
eine Eigenentwicklung namens Elastam. 
Die polymermodifi zierte Emulsion gewähr-
leistet ein sehr schnelles „Brechen“, sodass 
der Emulsionsfi lm sofort nach dem Auf-
sprühen mit heißem Asphaltmischgut 
überbaut werden kann. 
Das Aufsprühen der Emulsion erfolgt mit 
dem SprayJet stets exakt dosiert. Der Emul-
sionsfi lm wird, im Gegensatz zur konven-
tionellen Bauweise, nicht von Lkw und 
Fertiger überfahren und bleibt dadurch 
über die ganze Breite intakt. Die einge-
stellte Sprühmenge von 1,10 kg/m2 war 
relativ hoch. Alfredo Bobis, Produktent-
wickler bei Sorigué, begründet: „Durch 
große Sprühmengen erreichen wir auf 
jedem Untergrund eine zuverlässige Haft-
brücke und können dadurch einen sicheren 
Schichtenverbund herstellen. Außerdem ist 
es auf diese Weise möglich, nachträglich 

mehr Bitumen in das Asphaltmischgut ein-
zuarbeiten. Alles zusammen verlängert die 
Nutzungsdauer der neuen Deckschicht im 
Sinne eines nachhaltigen Straßenbaus.“
Bei Sorigué beschäftigt man sich seit über 
drei Jahren mit dem Dünnschicht-Einbau 
auf Versiegelung. Von Anfang an hat das 
Unternehmen dabei auf die SprayJet-Tech-
nologie von Vögele gesetzt und ist mit der 
Technik bestens vertraut. In Tarragona kam 
die allerneueste Sprühfertigergeneration 
zum Einsatz: der Super 1800-3i SprayJet. 
Umso gespannter war das Einbauteam, 

Der Dünnschicht-Einbau erfolgt in aller Regel 
direkt auf den Altbelag. Das spart Fräsarbeiten.

das die 3 km lange und 10 m breite Deck-
schicht in weniger als zwei Tagen einzu-
bauen hatte. José Antonio Rodríguez, Vor-
arbeiter bei Sorigué betont: „Wir waren 
sehr neugierig auf den neuen SprayJet. Vor 
allem auf die „Strich 3“-Modulbedienung 
und die vielen automatisierten Funktionen. 
Zum Beispiel das Errechnen der optimalen 
Arbeitsgeschwindigkeit auf Basis des ein-
gebauten Düsensatzes und der gewählten 
Sprühmenge. Dadurch ist automatisch ein 
perfekter Emulsionsauftrag gewährleistet.“
Tatsächlich setzt der neue Sprühfertiger 
selbst für erfahrenste Dünnschicht-Profi s 
neue Maßstäbe in Sachen Handhabung. 
Die SprayJet-Modulbedienung wurde kon-
sequent in das Bedienkonzept ErgoPlus 3 
integriert. Das zentrale Element ist der far-
bige Touchscreen. Er ist so am Tank plat-
ziert, dass er für den Fertigerfahrer jeder-
zeit gut einsehbar und erreichbar ist. Über 
verschiedene Menüs können sämtliche 
Funktionen für das Vorbereiten, Sprühen 
und Reinigen im Handumdrehen ausge-
wählt und gestartet werden. � 
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Der Super 1800-3i SprayJet überzeugte die 
Dünnbett-Profi s durch seine super Bedienungs-
freundlichkeit.

Die Einstellungen der Arbeitsabläufe 
erfolgen dabei weitgehend automatisch. 
Einsatzbereitschaft und Werterhalt der 
Maschine werden dadurch sichergestellt 
und eventuelle Fehlbedienungen vermie-
den. „Genauso einfach kann man die Düsen 
kalibrieren oder einzeln ein- oder abstellen. 
Eine weitere Funktion, die uns ebenfalls 
gefallen  hat: Die Reinigung von Leitungen 
und Ventilen läuft jetzt voll automatisiert 
ab. Das Reinigungsprogramm ist mit weni-
gen Einstellungen startklar. Abhängig vom 

Grad der Verschmutzung kann man bis 
zu drei Reinigungszyklen festlegen. Nach 
Bedarf können auch nur einzelne Leitungs-
kreisläufe gereinigt werden. Zusätzlich 
kann ein Konservierungsmittel beigegeben 
werden, das ein Verkleben der Leitungen 
verhindert. Das ist eine echte Innovation, 
die jede Menge Zeit spart!“, lobt José Anto-
nio Rodríguez und Manuel Álvarez Gálvez 
resümiert: „Eine großartige Maschine mit 
einem einmaligen Konzept.“
Internet: www.voegele.info   �

Die Bremer Gehwegreinigung 
pfl egt rund 3.000 Objekte in der 
Hansestadt und Umgebung. 20 
feste Mitarbeiter sind im Auf-
trag von Privatleuten, Hausver-
waltern und Industrieunterneh-
men für die Sauberkeit von rund 
300.000 m2 Wegen verantwort-
lich. Geheimwaffe im Kampf 
gegen Schnee und Dreck ist ein 
Teleskoplader. Geschäftsführer 
Immo Voss: „Ohne ihn liefe bei 
uns nichts. Wir brauchen ihn so 
dringend wie die Unimogs.“

Der Dienstleister nutzt einen P 25.6 von 
2,5-t-Hubkraft mit einem 75-PS-Motor. 
Er gehört zu Merlos Kompaktklasse mit 
Bauhöhen um die 2 m. „Der Teleskoplader 
sorgt bei uns für fl üssige Arbeitszyklen“, so 
der Geschäftsführer. „Er führt im Kern klas-
sische Ladetätigkeiten durch, sprich, belädt 
die Unimogs mit Salz oder holt im Herbst 
das Laub von den Autos. Stellen wir nun 
morgens fest, es hat geschneit, muss das 
Streusalz ruck zuck auf die Fahrzeuge. Vier 
Jahre lang macht das bei uns ein Merlo. 
Der 6-m-Teleskoparm erreicht mit Lade- 
oder Leichtgutschaufel jeden bei uns not-
wendigen Punkt im Salzlager sowie an den 
Fahrzeugen und Containern. Die Maschine 
ist wendig, stabil, geländegängig und kann 
für uns genau genug tragen.“ 
Voss teilt weiter mit, dass sich der Teleskop 
mit 20 km/h gut auf dem überschaubaren 
Firmengrundstück navigieren lässt. Der 
Merlo kam 2012 als Ersatzbeschaffung für 
den im Jahr 2000 gekauften alten Teles-

Clever gegen Schnee und Dreck 
Teleskoplader sorgt bei Gehwegreiniger für fl üssige Arbeitszyklen

kopen eines anderen Herstellers ins Haus. 
„Mehr durch einen glücklichen Zufall“, 
betont Voss. Neue Technik stand an, und 
der Merlo-Händler Schreiber Baumaschi-
nen, bei dem die Gehwegreinigung auch 
andere Technik bezieht, mit einem Ange-
bot vor der Tür. Voss spricht sich mit seinen 
Erfahrungen für das System Teleskoplader 
aus. „Wir sind seit 45 Jahren im Markt. Vor 
den Teleskopen hatten wir weniger Per-
sonal, aber damals auch deutlich weniger 
Arbeit. Wir entschieden uns zur Jahrtau-
sendwende, für Wachstum mit größeren 
Autos zu fahren. Teleskoplader beschleu-
nigen dabei insgesamt die Abläufe und 
sind wichtig für unsere Wirtschaftlichkeit. 
Wenn vor deren Einsatz ein Mitarbeiter 
eine Tonne Salz in Form von 50-Kilo-Sä-
cken auf ein Auto geladen hat, kostete das 
einiges an Zeit, und der Mensch ist dann 

Immo Voss hält Bremer Gehwege mit einer Ladekombination aus Unimog und Merlo-Teleskop rein. 
(Fotos: Merlo)

auch erst mal einen Moment durch. Doch 
eigentlich geht die Arbeit dann erst los. 
Die Kombi ´Teleskop & Unimog´ macht da 
schon wirklich Sinn.“ Die Entwicklung hin 
zu mehr Ladetechnik sieht der Geschäfts-
führer deutschlandweit in seiner Branche.  
Ursprünglich dachten die Gehwegreini-
ger auch über einen Gabelstapler nach. 
Aber auf ihrem Gelände befi nden sich 
zwei Emporen, die ein Stapler zwar errei-
chen könnte. Ihm fehlte dann jedoch die 
Geländegängigkeit am Boden. Voss: „Wir 
brauchten eine Eier legende Wollmilchsau. 
Und das ist der Teleskop. Defi nitiv. Unsere 
Hausfarbe enthält viel Grün. In unserer 
gesamten Technik sind etliche italienische 
Elemente. Merlo passt in unser Konzept.“
Der Geschäftsführer, der mit dem Teles-
kopen gut vertraut ist, sagt außerdem: 
„Es gab einen Gewöhnungsprozess an 
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Der kompakte Merlo mit 6-m-Teleskoparm 
und 550-l-Schaufel lädt hier Streusalz zur Geh-
wegreinigung.

den Neuen. Wie viel darf in die Schaufel 
wirklich rein? Wie funktionieren die Sicher-
heitseinrichtungen? Der Prozess ist jetzt 
vollends durchlaufen, die Maschine kom-
plett integriert.“ Beweisen musste sich der 
Merlo-Partner Schreiber einmal in dem 
Salzgemisch. Voss: „Unser Merlo läuft. Nur 
einmal griff die Salzlösung einen Metallstift 
an, und die Lastanhebung fi ng an zu spin-
nen. Wir riefen Schreiber an. Der Monteur 
kam ad hoc. Noch am selben Tag machte 
der Merlo tadellos weiter.“
Christoph Broehl, Serviceleiter bei Schrei-

ber betont: „Wir möchten unseren Kunden 
immer schnell und unproblematisch helfen. 
Maschinen-Vertrieb funktioniert heute nur 
mit professionellem Service. Dafür halten 
sich bei uns sechs mobile Servicetechniker 
und notfalls Überbrückungsmaschinen aus 
unserem Mietpark bereit.“ Schreiber Bau-
maschinen ist Merlo-Vertragshändler und 
–Servicepartner in Nordniedersachsen und 
Bremen und unterhält an seinen Standor-
ten Bremen, Bremerhaven und Lüneburg 
auch eine umfangreiche Mietfl otte.
Info: www.merlo.de   �

Beim Projekt „Baumkirchen Mitte“ 
im Münchner Osten entstehen bis 
2017 rund 350 neue Wohnungen. 
Wegen des engen Terminplans 
wird auf der Großbaustelle der 
Bauunternehmung Baresel den 
ganzen Winter auch bei Schnee 
und Frost durchgearbeitet. Leis-
tungsstarke Heizgeräte sorgen 
dabei für ein gutes Arbeitsklima.

Trotz Temperaturen um den Gefrierpunkt 
mussten einige Decken betoniert werden. 
Um kein Risiko einzugehen, wurden die zu 
betonierenden Abschnitte mit Folien aus-
gekleidet und mit zwei großen Wilms-Heiß-
luftturbinen - einer BV 385 mit 110 kW und 
einer BV 535 mit 150 kW Heizleistung - aus 
dem Cramo-Mietpark München-Ost voll-
fl ächig und durchgehend beheizt. Da die 
Abschnitte aus mehreren zu beheizenden 
Räumen bestanden und für so viele Heizge-
räte kein Platz war wurden die Heizgeräte 
mit 3-Weg oder 4-Weg-Schlauchverteiler 
ausgerüstet. So konnten die beiden Geräte 
sieben Flächen gleichzeitig beheizen, was 
dem Baufortschritt eine enorme Zeiterspar-
nis brachte. „Wir vermieten bei Cramo Gas- 
und Elektroheizer von 3 bis 110 kW sowie 
Öl-Heißluftturbinen mit Heizleistungen bis 
150 kW. Die beiden Wilms-Geräte gehören 
wegen ihres hohen Wirkungsgrades und der 
baustellengerechten Ausführung bei uns zu 
den am meisten angemieteten Bauheizun-
gen“, so Cramo-Außendienstmitarbeiter 
Ronny Busschers. 
Info: http://cramo.de   �

Richtig eingeheizt
Heizgeräte auf der Großbaustelle zeigen dem Winter die kalte Schulter 

Mittels Verteilern beheizten die vor dem Rohbau aufgestellten Wilms-Geräte die betroffenen sie-
ben Flächen. (Foto: Cramo)

Wir kaufen gegen Barzahlung
Ihre überzähligen Baumaschinen:

• Radlader
• Mobilbagger
• Raupenbagger
• Baggerlader
• Wirtgen-Straßenfräsen
• Straßenfertiger

• Walzen
• Grader
• Planierraupen
• Rampenspritzgeräte
• Asphaltmarkierungsmaschinen
• Tieflader + Kippanhänger
• LKW als Kipper

Schwickertstr. 1 · D-31863 Coppenbrügge
Tel. +49 5156 784-0 · Fax +49 5156 784-29
info@schwickert.com
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In Bernburg wird tief in der 
Erde Salz gewonnen. Dafür 
sind Fahrzeuge gefragt, die das 
anspruchsvolle Gelände unter 
Tage problemlos meistern. 
Bevor sie jedoch in der Grube 
ihren Dienst  leisten können, 
werden sie in Einzelteile zerlegt 
nach unten transportiert.

Volker Grzeschuchna ist Leiter der 
M+E-Technik unter Tage der European 
Salt Company (Esco) in Bernburg an der 
Saale.  In dem Bergwerk in Ostdeutschland 
wird seit 1912 Salz abgebaut, es umfasst 
rund 25 km2. Grzeschuchna ist jeden Tag 
unter der Erde und sieht nach dem Rech-
ten. Alle Elektrik, die Kabel, der Strom, das 
Licht und die Förderbänder liegen in seiner 
Verantwortung. Auch der Fuhrpark mit 
den schweren, wuchtigen Bergwerksge-
räten und den von MAN gelieferten Vier-
achs-Abschiebekippern und Dreiachs-Ab-
rollkippern, die in Einzelteilen in den Stollen 
gebracht wurden. 
„Die neuen Fahrzeuge hier herunterzu-
kriegen, war ein echtes Abenteuer“, sagt 
Uwe Müller, Betriebsleiter von Gress + 
Zapp Bernburg. Das Unternehmen zählt 
zu den Servicepartnern von MAN und ist 
auf den Transport und die Wartung von 
Lkw unter Tage spezialisiert. „Wir muss-
ten den Lkw zerlegen, die Einzelteile nach 
unten befördern und ihn dann unter Tage 
wieder zusammenbauen.“ Eine Woche 
lang nahmen drei Monteure das Fahrzeug 
auseinander. „Die einzelnen Teile in Kisten 
zu verstauen und am Haken nach unten 
zu lassen war kein Problem“, sagt Müller. 
„Eine größere Herausforderung waren die 
Fahrerkabine, der Aufbau und vor allem 
das Dreiachs-Chassis. Es ist mehr als 8 m 
lang und damit nur um wenige Zentimeter 
kleiner als der Transportschacht. Erst beim 
dritten Versuch klappte es.“ Unten wurde 
das Fahrzeug zwei Wochen lang wieder 
zusammengebaut, dann war es bereit für 
den ersten Einsatz. 
Dass der Transport nicht die leichteste 
Übung war, schreckt Müller jedoch nicht: 
Esco hat vier weitere Abschiebe- und 
einen Abrollkipper bei dem Hersteller 
bestellt. „Für uns ist es wesentlich güns-

Glück auf!  
Große Kipper übernehmen Transporte in 500 Metern Tiefe

 

tiger, diese Kipper umzurüsten, als spe-
zielle Bergwerksgeräte zu kaufen“, sagt 
Grzeschuchna. Die Fahrzeuge sind für die 
Aufgaben unter Tage bestens ausgerüstet. 
„Die Fahrerkabinen beispielsweise sind 
mit  einem automatischen Feuerlöschsys-
tem und einer gefi lterten Kabinenbelüf-
tung versehen“, sagt Thomas Triller, Ver-
triebsbeauftragter bei MAN.
Damit die Fahrer sicher lenken können, 

Dienst in der Grube: Im Salzbergwerk Bernburg kommen Kipper von MAN zum Einsatz. (Fotos: 
Jörg Gläscher)

werden sie eigens von Heinrich Degenhart 
eingewiesen: „Wir machen erst einen The-
orieteil, dann geht es hinunter ins Berg-
werk“, so der Trainer von MAN Profi Drive. 
Unter Tage werde der ganz normale tech-
nische Umgang etwa mit Kipperfahrzeu-
gen geübt, so der  Experte. Eine der Her-
ausforderungen: „Das Gelände ist relativ 
glatt auf diesen Tunnelstraßen, auf denen 
man sich bewegt. Das Salz ist teilweise 
so festgefahren wie eine Spiegelfl äche.“ 
Einen Tag dauert das Training, dann haben 
die Männer die Befähigung, die Fahrzeuge 
zu führen.  
Dass sich Esco bei den Abrollkippern  für 
Fahrzeuge mit HydroDrive entschied, liegt 
daran, dass so bei Bedarf eine zusätzli-
che Traktion an der Vorderachse mög-
lich  ist. „Das verbessert die Fahrsicherheit 
auf  unbefestigtem Grund, wie er unter 
Tage  häufi g zu fi nden ist“, erklärt Ver-
triebsbeauftragter Thomas Triller. Außer-
dem ist der  HydroDrive-Lkw niedriger 
gebaut als ein konventionelles Allradfahr-
zeug. In den niedrigen Gängen unter Tage 
ist das ein großer Vorteil. „Das Fahrzeug 
hat eine Betriebshöhe von  3,35 m und 
wird somit den vorgegebenen Deckenhö-
hen gerecht“, sagt Triller. Mit bis zu 400 kg 
weniger Gewicht verbraucht der HydroDri-
ve-Lkw außerdem weniger Kraftstoff. Die 
Abrollkipper haben im Grubenbetrieb 
sicherstellende Aufgaben wie den Trans-

Maßarbeit: Beim Herablassen des Vier-
achs-Chassis geht es um Zentimeter.
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port von Ersatzteilen und Sprengstoffen. 
Die Aufgabe des Vierachs-Abschiebekip-
pers ist es dagegen, jene Gruben zu ver-
füllen, in denen kein Salz mehr abgebaut 
wird. Dazu fährt der Lkw mit sogenanntem 
Bauversatzgemisch an den oberen Rand 
des Stollens und schiebt es hinunter – so 
oft, bis die gesamte Grube aufgefüllt ist. 

Weil nach oben kein Platz ist zum Kippen, 
wird das Gemisch vom Fahrzeug gescho-
ben: „Man muss sich das vorstellen wie 
bei einer Presse“, so Triller. „Innerhalb der 
Kipperwandung ist ein Stempel, der unter 
hydraulischem Druck steht. Er schiebt den 
Stoff wie auf einer Schiene nach hinten 
raus.“

Grzeschuchna ist mit den eingesetzten 
Fahrzeugen zufrieden, weitere Anschaf-
fungen sind geplant. „Die Kipper bewäh-
ren sich in der Testphase gut. Wahrschein-
lich werden wir in diesem Jahr noch mehr 
Fahrzeuge bestellen.“

Info: www.corporate.man.eu   �

Schaufeln, Ziehen, Kippen — 
exakt und präzise wie mit dem 
Rasiermesser arbeitet sich der 
kleine grüne Radlader mit seiner 
Schaufel Stück für Stück über 
die Fläche. Bei der Gartenerneu-
erung an einem Einfamilienhaus 
übernimmt er den Erdabtrag 

So mancher Einfamilienhaus-Besitzer steht 
bei seiner Gartensanierung vor der Situ-
ation: wie bekomme ich in mühsamer 
Handarbeit den alten Rasen mit all den 
verwurzelten Wildkräutern und die Brom-
beersträucher abgetragen? Ein Hausbesit-
zer in einem Wiesbadener Vorort machte 
sich die Arbeit etwas leichter. Mit einem 
Avant-Kompaktlader mit angebauter 
Schaufel ging er an seine Vorgartenerneu-
erung. Mitten im Wohngebiet von Naurod 
konnte der Sprinter mit dem Multifunkti-
onslader auf dem Hänger direkt am Ein-

Wie in der Mikrochirurgie
Kompaktlader bei Erdarbeiten im Vorgarten

satzort parken. Diese fl exible Verlademög-
lichkeit auf dem Anhänger, auch am Pkw 
ermöglicht einen einfachen Transport der 
kleinen Kraftpakete, ein Lkw ist hierfür 

Präzises Arbeiten: Beim Erdabtrag mit 4-in-1-Schaufel ging es zügig voran. (Foto: Avant Tecno)

nicht nötig. Direkt vom Hänger herunter in 
den Vorgarten fahren und mit der Arbeit 
starten. Wendig auf kleinstem engem 
Raum, konnte der Kompaktlader Meter � 

SMP Parts GmbH

®www.smpparts.com

Anbaugeräte für
echte Profis

facebook.smpparts.com youtube.smpparts.com linkedin.smpparts.com

s
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April 11 - 17, München

     Langlebige Produkte für maximale Zuverlässigkeit unter    
   schwierigen Bodenverhältnissen in Skandinavien getestet!
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für Meter der Rasenfl äche abtragen, um die 
Laterne herum sogar in Zentimeter Genau-
igkeit – Mikrochirurgie beim Erdabtrag. 
Der Avant 640 bietet eine perfekte Kom-
bination von Kraft und Wendigkeit. Mit 
einem Einsatzgewicht von 1.590 kg und 
seinem Teleskophubarm, der sich bis auf 
2,80 m ausfahren lässt, zeichnet sich der 
knickgelenkte Lader durch seine Kraft, die 
hohe Fahrgeschwindigkeit bis zu 22 km/h 
und seine leistungsstarke Zusatzhydrau-
lik aus. Das Schnellwechselsystem für die 

vielseitigen Anbaugeräte ermöglicht einen 
Allround-Einsatz. 
Hier im kleinen Vorgarten zeigte sich der 
Lader auch von seiner präzisen Seite. Mit 
der 4-in-1-Schaufel gingen im Wechsel von 
Schieben, Schaufeln, Abziehen, Abtragen 
und in den Container verladen die Arbei-
ten Zug um Zug voran, und in kürzester 
Zeit war vom einstigen verwurzelten Rasen 
nichts mehr zu sehen.

Info: www.avanttecno.de   �

Zentimetergenau: Um die Laterne herum 
konnte der Kompaktlader seine Wendigkeit 
ausspielen.

Lean Management, BIM und 
Straßenbau 4.0 sind Schlag-
worte, die für Bauunternehmen 
immer wichtiger werden. Doch 
wie können kleine und mittel-
ständische Unternehmen von 
der neuen Technologie profi tie-
ren? 

Kleine und mittlere Bauunternehmen 
sehen sich mit anderen Anforderungen 
konfrontiert als Unternehmen, die auf 
Großprojekte spezialisiert sind. Während 
es bei Großprojekten um die Steuerung des 
zyklischen Lkw-Lieferverkehrs zwischen 
Mischanlage und Baustelle geht, liegt der 
Fokus bei Kleinbaustellen auf einem ande-
ren Bereich. 
Oftmals ist der zeitliche Umfang zur Pla-
nung des Asphalteinsatzes bei kleinen 
Baustellen durchaus mit dem Aufwand 
bei größeren Projekten wie Bundesstraße 
oder Autobahn vergleichbar. Allerdings 
wirkt sich die zeitliche Investitionen in die 
Arbeitsvorbereitung bei größeren Baupro-
jekten auf mehrere Tage aus. Bei kleinen 
Projekten wird dies zum Problem, da der 
Arbeitsaufwand nahezu identisch ist, die 
Baumaßnahmen aber nur einen halben 
oder ganzen Tag dauern. Danach müssen 
die Maschinen abtransportiert werden, 
und die Kolonne wechselt zum nächs-
ten Einsatzort. Der prozentuale Anteil der 
Arbeitsvorbereitung und Koordinations-
funktion ist gemessen an der Einbauzeit 
bei Kleinbaustellen deutlich höher als bei 
Großprojekten. 
Sind die Projekte mit Voraufmaß und Ein-
baukonzept vorbereitet, müssen alle Pro-

Prozessoptimierung im Straßenbau 
Auch kleine und mittelständische Bauunternehmen profi tieren

jekte im Unternehmen in einen sinnvollen 
zeitlichen Ablauf gebracht werden. Dazu 
werden alle Baumaßnahmen eines Unter-
nehmens während der wöchentlichen Bau-
leitbesprechung gebündelt und anschlie-
ßend die Ressourcen zugeteilt. Gerade in 
der Hochsaison sind alle Beteiligten froh, 
wenn die Bauleiterbesprechung zu Ende 

Auf der B463 bei Bad Teinach konnte Michael Dostal, Asphaltbauleiter bei Morof, die Lkw-Logis-
tik mit BPO Aspahlt komfortabel und genau steuern. (Fotos: Volz Consulting)

geht, die Wochenplanung nach mehreren 
Stunden Koordination steht und man mit 
der eigentlichen Arbeit beginnen kann. 
Nicht selten müssen danach Materialbe-
stellungen und Termine mit Subunterneh-
men verschoben werden. Ist dies nicht 
möglich, muss umgeplant werden. So wird 
sehr viel Zeit auf Koordination und Termin-
verschiebungen verwendet, während Zeit 
an anderer Stelle eingespart werden muss 
– nicht selten bei der Arbeitsvorbereitung 
des jeweiligen Projekts. 
Durch das Softwaresystem BPO Asphalt 
ist es möglich, nicht nur Lkw in Echtzeit 
zu steuern, sondern auch Planungsunterla-
gen ohne Folgeänderung zu aktualisieren 
und ganze Baumaßnahmen mit nur einem 
Mausklick zeitlich in der Einsatzplanung zu 
verschieben und Ressourcen zuzuteilen. 
Die Planungsunterlagen des jeweiligen Pro-
jekts werden automatisch aktualisiert. Der 

Training-on-the-job: Michael Dostal, Asphalt-
bauleiter, erklärt Ralf Menzel, Einbaumeister, 
die Systemfunktionen während des Einbaus.
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manuelle Aktualisierungsaufwand entfällt. 
Alle Beteiligten von der Asphaltmischan-
lage über den Bauleiter bis hin zum Ein-
baumeister werden über die Verschiebung 

informiert. Pläne, Tabellen, Listen, Mate-
rialbestellungen, Faxe, Geschäftsbriefe 
und E-Mails müssen nicht mehr von Hand 
geschrieben werden, denn die Informati-
onen werden auf Knopfdruck an die Per-
sonen weitergegeben, die diese Informa-

tionen benötigen. Um den Bauleiter zu 
entlasten, kann dies sogar von unterwegs 
vom Tablet-PC oder vom Smartphone aus 
erfolgen. 
Der Vorteil ist deutlich spürbar: Pro Woche 
lassen sich dutzende Stunden an interner �

Mit BPO Asphalt konnte Morof seine Prozesse 
überarbeiten und neu gestalten. Durch das Sys-
tem ist man auf jeden Fall schneller als mit der 
konventionellen Planung.

Auf der B14 bei Vaihingen wurden an einem Samstag nur 190 t Asphalt verbaut. Doch das System 
bringt auch bei Klein(st)baustellen Vorteile.

Vertrauen verbindet!
Aus ATLAS wird weycor – alles andere bleibt.

Qualität, Innovationskraft und Zuverlässigkeit – seit über 50 Jahren 
fahren wir damit erfolgreich. Und seit heute weiter nach vorn:

Willkommen Zukunft, willkommen weycor.

Besuchen Sie uns auf der BAUMA in München:
11. -17. April 2016,  Freigelände 808/15.

www.vertrauen-verbindet.com
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Koordinationsarbeit einsparen. Diese Zeit 
kann von den Prozessbeteiligten wieder 
in die Arbeitsvorbereitung von Baumaß-
nahmen investiert werden. Das baube-
gleitende Planen und Improvisieren wird 
reduziert und es entsteht ein ruhiger und 
entspannter Bauablauf, der alle Beteiligten 
entlastet, die Planungsgüte  erhöht, über-
fl üssige Büroarbeit vermeidet und die Ein-
bauleistung steigert, indem nebenbei noch 
Standzeiten reduziert werden.

Auch für Kleinbaustellen sinnvoll

Diesen Vorteil hat auch die Otto Morof 
Tief- und Straßenbau GmbH aus 
Baden-Württemberg erkannt. Das schwä-
bische Traditionsunternehmen betreibt 
zwar eine der größten Asphaltmischanla-
gen in Baden-Württemberg, verbaut mit 
drei Einbaukolonnen aber nur etwa 60.000 t 
Asphalt pro Jahr. Ähnlich wie viele andere 
Einbauunternehmen hat sich Morof auf 
ein lukratives Marktsegment spezialisiert. 
Anfang 2015 hat man mit den Bauleitern 
und Einbaumeistern ein BauProzessTrai-
ning durchgeführt. Hierfür wurde die Lief-
erlogistik einer Kleinbaustelle anhand einer 
maßstabsgetreuen Modellbaustelle im 
Schulungsraum simuliert. Die Erkenntnisse 
aus dem zweitätigen Workshop überzeug-
ten nicht nur die Unternehmens- und die 

Asphaltbauleitung, sondern auch die Ein-
baumeister. Als Konsequenz entschloss 
man sich – ohne auch nur einen Tag das 
System auf der Baustelle im Einsatz gese-
hen zu haben - BPO Asphalt im Unterneh-
men einzuführen. 
Der Vertrauensvorschuss wurde belohnt: 
„Mit BPO Asphalt können wir unsere Pro-
zesse überarbeiten und neu gestalten. 
Bereits nach kurzer Zeit arbeiteten unsere 
Kolonnen mit dem System. Spezialhard-
ware und teure Investitionen wurden nicht 
notwendig. Das System ist sehr einfach 
bedienbar und wir konnten in die letzt-
jährige Bausaison ohne eine spezielle Sys-
temschulung direkt starten. Während der 
ersten Saison haben wir das System ohne 
fremde Hilfe bedient“, sagt Martin Isola, 
technischer Leiter bei Morof.
Aber auch für den Asphaltbauleiter bringt 
das neue System Vorteile: „Wir sind auf 
Kleinbaustellen spezialisiert. Durch das Sys-
tem ist man in jedem Fall schneller als mit 
der konventionellen Planung, denn man 
kann die wichtigsten Daten bereits auf der 
Baustelle erfassen. Auch die Echtzeitsteu-
erung macht bei kleinen Projekten Sinn. 
So konnten wir beispielsweise eine inner-
städtische Maßnahme mit nur 190 t am 
Tag planen und in Echtzeit steuern. Hier 
liegen die Vorteile klar auf der Hand und 
man fi ndet schnell die passenden System-

module für jedes Projekt – egal ob Park-
platz, Schlaglöcher oder eine Landstraße“, 
berichtet Michael Dostal, Asphaltbauleiter 
bei Morof.
„Bei unseren Asphaltpolieren kommt das 
System gut an. Regelmäßig werden wir 
ermutigt, auch kleinere Baustellen mit 
dem System vorzubereiten, so dass die 
Kolonne die Bauausführung per Echtzeit-
system begleiten kann. Die Kosten für das 
System sind überschaubar. Die Amortisa-
tion erfolgt bereits, wenn man nur wenige 
Tage im Jahr Asphalt einbaut.“, so Michael 
Dostal weiter.
Bei der Mehrheit der Systemanwender 
überwiegt inzwischen der Anteil an Bau-
maßnahmen unter 1.200 t pro Tag. Durch 
die zusätzlichen Module der Einsatz- und 
Ressourcenplanung sowie der Vernetzung 
sämtlicher Prozessbeteiligter im Unterneh-
men werden mit BPO Asphalt alle Asphalt-
einsätze schneller und einfacher geplant 
als von Hand. Gerade wenn es sich um 
Kleinst einsätze handelt, mit weniger als 
100 t pro Tag, die nicht intensiv geplant 
werden müssen, können die benötigten 
Ressourcen komfortabler angefragt und 
reserviert werden, und alle Beteiligten wer-
den spürbar entlastet, da es keine Folgeän-
derungen mehr gibt.

Info: www.volzconsulting.de   �

Hochwertige und sehenswerte 
Außenanlagen zu erstellen, 
gehört zum Tagesgeschäft der 
bundesweit tätigen Dörries 
Gala bau GmbH aus Kreiensen: 
das Bundeskanzleramt, die Bun-
desbank, die Firma Leica Camera 
in Wetzlar und zur Zeit die neue 
Europazentrale der Firma Phil-
lips in Hamburg sind renom-
mierte Beispiele. Dabei setzt das 
Unternehmen auf zuverlässige 
Technik. 

„Wir können uns keine Maschinenaus-
fälle leisten. Und das ist uns mit den Wey-
cor-Radladern von Atlas Weyhausen auch 
noch nie passiert.“ Gerhard Dörries stellt 

Spitzenqualität ist Standard  
Galabauunternehmen stellt hohe Ansprüche

 

Aufgrund der guten Erfahrungen hat Dörries GalaBau seinen gesamten Radladerbestand 
umgestellt. (Fotos: Weycor)



Pfl eglicher Umgang: Fahrer Jan-Peter Macke kontrolliert täglich den 
Ölstand „seines“ Radladers.

hohe Ansprüche an seine Mitarbeiter, die Organisation und eben 
an den Maschinenpark. „Als wir auf Weycor-Radlader umgestie-
gen sind, wollte zunächst kaum ein Mitarbeiter die Geräte fahren. 
Zu sehr war man auf die Vorgänger eingestellt. Als aber Mitarbeiter 
die ersten Stunden auf den Radladern gefahren waren, wollten sie 
auf keinem anderen mehr eingesetzt werden.“ 
Dörries hat dann komplett auf Weycor-Radlader umgestellt und 
setzt in Hamburg zwei Radlader 95 Super ein. Jan-Peter Macke 
fährt einen davon und ist seit dem ersten Einsatz begeistert. „Ich 
habe den Radlader ausprobiert und gleich behalten. Es macht viel 
Spaß, damit zu arbeiten.“ Macke hat auch am Bundeskanzleramt 
und an der Bundesbank mitgearbeitet, ist seit 15 Jahren bei Dörries 
beschäftigt und erledigt mit dem Radlader alles, was anfällt: Nach-
schub an Pfl astersteinen, Erdbewegung oder auch den Transport 
der mobilen Tankstelle für die kleineren Geräte.
Kraftquelle ist ein Deutz-Dieselmotor mit 95 kW (129 PS) bei
2200 U/min. Der Radlader ist allradgetrieben, hat einen hydrosta-
tischen unter Last schaltbaren Regelfahrmotor. „Die Standard-Fea-
tures stellen das Gerät schon an die Spitze der Mitbewerber“, 
begeistert sich Jan-Peter Macke. Doch auch die Daten beim Palet-
tengabeleinsatz bei einem Lastabstand von 500 mm überzeugen: 
statische Kipplast geknickt: 4.755 kg; Hubkraft: 6.800 daN; Nutz-
last 80 % ebenes Gelände: 3.804 kg; Nutzlast 60 % unebenes 
Gelände: 2.853 kg. Das Volumen der Standardschaufeln liegt zwi-
schen 1,4 und 1,6 m³. Große Leichtgutschaufeln oder besonders 
kleine Schaufeln für extrem schwere Güter sind optional erhältlich.
In den acht Wochen, die der Radlader im Betrieb eingesetzt wird, 
sammelten sich stolze 230 Betriebsstunden auf dem Stunden-
zähler. „Der Weycor wird nicht geschont, der wird richtig range-
nommen.“ Aber Fahrer Macke pfl egt seinen Radlader auch und 
kontrolliert morgens vor jedem Arbeitsbeginn alle wichtigen 
Flüssigkeitsstände. „Da ist es schon gut, dass man nicht auf der 
Maschine rumklettern muss, um den Ölstand kontrollieren zu kön-
nen.“ Nachdem das schnell erledigt ist, macht er sich mit der mobi-
len Tankstelle auf den Weg, um die Maschinen der Kollegen mit 
Diesel zu versorgen. 

Info: www.atlas-weycor.de   �

Seit 30 Jahren ist Rototilt® führend in der Entwicklung von 
Schwenkrotatoren. Mit bahnbrechenden Innovationen und 
sicheren Lösungen haben wir Bagger zu multifunktionalen 
Geräteträgern gemacht und für Bauunternehmer rund um den 
Erdball die Grenzen des Machbaren stetig erweitert.

Wie feiern wir dieses Jubiläum? Indem wir Maschinen-
bedienern in Zukunft Gerätschaften zur Verfügung stellen, die 
noch mehr Effizienz, Sicherheit und Rentabilität bieten. Wir 
haben gerade erst begonnen ...

Wir machen weiter!

Bahnbrechend.
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Die Maßnahmen, die zum Jahreswechsel 
oder im Lauf des Jahres 2016 in Kraft tre-
ten, bringen Deutschland ein gutes Stück 
voran in Richtung Ziele der Energiewende: 
Bis 2020 soll hier 20 Prozent weniger 
Energie verbraucht werden als 2008. Die 
CO2-Emissionen sollen bis dahin sogar 
um 40 Prozent sinken. Außerdem sollen 
die erneuerbaren Energien im Jahr 2025 
bis zu 45 Prozent des Stroms liefern. Auf 
diesem Weg sind wir ein gutes Stück vor-
angekommen: Wind, Sonne und Biomasse 
lieferten bereits in 2015 knapp ein Drittel 
des Stroms – das machten sie hierzulande 

Energiewende – quo vadis?
zur wichtigsten Energiequelle. Neben den 
Regeln und (Förder-) Programmen, die für 
den Endverbraucher in Kraft getreten sind, 
gilt es für die Baubranche, die jeweiligen 
Änderungen und Erweiterungen umzuset-
zen. So wird der Verlegung von Erdkabeln 
Vorrang gewährt. Das betrifft vor allem 
die großen Nord-Süd-Trassen wie Sued-
Link oder die Gleichstrompassage Süd-
Ost. Im Drehstrom-Übertragungsnetz wird 
die Erdverkabelung verstärkt erprobt, und 
zwar in elf statt bisher vier Pilotprojekten.
Neben Energieeffi zienz und Netzausbau 
steht ein weiteres zentrales Vorhaben für 

das Energiewende-Jahr 2016 unmittelbar 
bevor: Die Reform des Erneuerbare-Ener-
gie-Gesetzes (EEG) soll den Ausbau von 
Strom aus Wind und Sonne kostengüns-
tig und planbar machen – weg von festen 
Fördersätzen, hin zu mehr Wettbewerb. 
Schließlich sind die Technologien für Win-
dräder und Sonnenkraftwerke längst aus 
den Kinderschuhen heraus und reif, sich 
dem Markt zu stellen. 
Für die Baubranche ergeben sich daraus 
große Anforderungen, die es gilt, umzu-
setzen.
Info: www.vdbum.de   �

Das von dem Unternehmen entwickelte 
Hybridturmsystem hat sich in kurzer Zeit 
zum Marktführer für hohe Turmsysteme 
entwickelt. Neue Maßstäbe wird der wei-
terentwickelte neue Hybridturm mit einer 
Nabenhöhe von über 160 m setzen. Der 
Baubeginn für das Projekt wird noch im 
ersten Halbjahr 2016 erfolgen. 
Mit einem überzeugenden Gesamtpaket 
aus innovativer Entwicklung und moderns-
ten Produktions- und Montageprozessen 
hat es das Unternehmen in kürzester Zeit 
geschafft, nahezu alle namhaften euro-
päischen Hersteller und Projektplaner von 
Windenergieanlagen als Kunden zu gewin-
nen. Die an den Standorten Sengenthal 
und Osterrönfeld mit einer Kapazität von 
500 Anlagen pro Jahr gefertigten hybriden 
Windtürme aus Spannbeton und Stahl sor-
gen für eine wesentlich höhere Effi zienz 
und Energieausbeute im Binnenland. 
Ein Windkraftprojekt ist ein komplexes 
Vorhaben. Erfahrung und Fachwissen 
zahlreicher Spezialisten entscheiden über 
den Erfolg der Realisierung. Dabei stellen 
Schnittstellen zwischen Projektphasen 
und Projektbeteiligten Risiken dar, die nur 
durch eine professionelle Projektführung 
zu bewältigen sind. Hier steht das Unter-
nehmen als kompetenter, verlässlicher und 

Alles aus einer Hand
1000. Hybridturm System Max Bögl fertiggestellt

Die hybriden Windtürme aus Spannbeton 
und Stahl sorgen für eine wesentlich höhere 
Effi zienz und Energieausbeute im Binnenland. 
(Foto: Max Bögl)

leistungsstarker Partner zur Seite – sei es 
bei der Auswahl möglicher Standorte oder 
der Prüfung der technisch-wirtschaftlichen 
Machbarkeit bereits vorhandener Projekt-
ideen. Ist die Entscheidung für den Bau 
eines Windparks gefallen, begleitet und 
unterstützt Max Bögl als Bauherr oder 
Investor auf Wunsch während der gesam-
ten Projektdauer. Eigene Spezialisten füh-
ren, gerne auch unter Einbindung von 
lokalen Ingenieurbüros, eine detaillierte 
Projektplanung durch. 
Weiterhin plant Max Bögl kompetent die 
komplette Baustellenlogistik und sorgt 
mit eigenem Fuhrpark oder mit Partner-
unternehmen für den sicheren Transport 
der Beton- und Stahlsegmente. Auf der 
Baustelle wird die Turmmontage durch 
den Wege- und Kabelbau vorbereitet, das 
Fundament erstellt und das Montagesys-
tem eingerichtet. Die Turmmontage kann 
je nach Projektstandort durch den im eige-
nen Haus entwickelten und mit dem Inno-
vationspreis ausgezeichneten „selbstklet-
ternden Turmdrehkran“ oder durch eigene 
Mobilkrane erfolgen. Erfahrene Montage-
teams von Max Bögl führen dann die Turm-
montage aus.
Auf Wunsch des Kunden stellt die Firmen-
gruppe auch die erforderlichen Montage-

teams und das Equipment für die Montage 
des Maschinenhauses, der Nabe und der 
Rotorblätter zur Verfügung. Abgerundet 
wird das Leistungsportfolio mit dem Rück-
bau von Altanlagen, dem Repowering 
sowie der Ausführung aller Serviceleistun-
gen rund um die technische und kaufmän-
nische Betriebsführung von Windparks. 
Dieser Komplettservice unter der Prämisse 
von Wirtschaftlichkeit, Qualität und Ter-
mintreue – im Zusammenspiel mit dem 
Einsatz eigener qualifi zierter Mitarbeiter – 
zeichnet die Max Bögl Wind AG aus.
Info: www.max-boegl.de   �

Die Max Bögl Wind AG, Hersteller von leistungsstarken Hybrid-
Wind energieanlagen mit großen Nabenhöhen, feierte im Januar 
2016 die Fertigstellung des 1000. Hybridturms System Max Bögl in 
einen Windpark nahe Berlin.
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Am 16. März 2016 hat Bundes-
verkehrsminister Alexander 
Dobrindt den Bundesverkehrs-
wegeplan vorgelegt. Bis 2030 
werden 264,5 Mrd. Euro inves-
tiert, mit denen die Verkehrs-
wege modernisiert, die Infra-
struktur vernetzt und Mobilität 
in Deutschland beschleunigt 
werden soll.

Dabei wird das Prinzip Erhalt vor Neubau 
gestärkt, indem 69 Prozent in den Erhalt 
investiert werden. Im Bundesverkehrswe-
geplan 2003 waren es 56 Prozent. Der 
BVWP 2030 enthält rund 1.000 Projekte 
mit einem Gesamtvolumen von 264,5 Mrd. 
Euro, 91 Mrd. Euro mehr als der BVWP 
2003. Davon entfallen 49,4 Prozent auf die 
Straße, 41,3 Prozent auf die Schiene und 
9,3 Prozent auf Wasserstraßen. 

Rekordinvestitionen in Infrastruktur
Bundesverkehrswegeplan 2030 liegt vor und kann diskutiert werden

Die Neubauprojekte sind nach nationa-
lem Prioritätenkonzept als "Vordringlicher 
Bedarf" (VB) eingestuft, darin gekennzeich-
net die Projekte zur Engpassbeseitigung 
(VB-E). Die Investitionsmittel und Projekte 
sind so synchronisiert, so dass alle Projekte 
des vordringlichen Bedarfs im Zeitrahmen 

Minister Dobrindt stellt den Bundesverkehrs-
wegeplan 2030 vor (Quelle: BMVI)

des BVWP 2030 umgesetzt werden kön-
nen. 75 Prozent der Mittel für Straßenpro-
jekte gehen in großräumig bedeutsame 
Vorhaben, 25 Prozent in die regionale 
Erschließung. Somit sollen Hauptachsen 
und Knoten gestärkt und die Leistungsfä-
higkeit des Gesamtnetzes erhöht werden. 
Dazu beitragen soll die Beseitigung von 
Engpässen auf den Hauptachsen (1.700 km 
Engpässe auf Autobahnen und rund 700 
km Engpässe auf Schienenstrecken).
Erstmals konnten sich Bürgerinnen und 
Bürger am BVWP beteiligen – von der 
Grundkonzeption über Projektvorschläge 
bis zum Entwurf, der ab 21. März für 
sechs Wochen öffentlich ausliegt. Auch 
der Umweltbericht zum BVWP 2030 wird 
veröffentlicht. Entsprechende Eingaben 
können online gemacht werden. Nach 
Abschluss der Öffentlichkeitsbeteiligung 
wird der BVWP 2030 überarbeitet und 
vom Kabinett beschlossen.
Info: www.bmvi.de   �

Der Umsatz der deutschen Bau-
maschinenhersteller ist 2015 um 
nominal 7 Prozent auf 9 Milliar-
den Euro gestiegen.  Die Unsi-
cherheiten in diesem Jahr sind 
jedoch vielschichtiger.

Die positive Entwicklung des deutschen 
Branchenumsatzes steht einem zweistelli-
gen Rückgang des Weltbaumaschinenab-
satzes gegenüber. „Deutsche Unterneh-
men waren nicht ganz so stark von den 
teils extremen Rückgängen in Märkten wie 
China, Lateinamerika, Afrika und Russland 
betroffen, sondern wir konnten überdurch-
schnittlich an den positiven Märkten in 
Europa, dem Nahen Osten und Nordame-
rika partizipieren“, konstatierte Johann Sai-
ler, Vorsitzender des Fachverbandes Bau- 
und Baustoffmaschinen im VDMA.
Für 2016 sind die Aussichten gemischt. 
Positive Impulse erwarten die Baumaschi-

VDMA:

Baumaschinenindustrie steigerte Umsatz 
2015 um 7 Prozent

nenhersteller für das Geschäft in Süd- und 
Mittelosteuropa und die Volumenmärkte 
Deutschland, Großbritannien, Skandina-

Im bauma-Jahr erwartet die Branche in 
einem turbulenten Umfeld ein leichtes Wachs-
tum, sagt Johann Sailer, Vorsitzender des 
VDMA-Fachverbands Bau- und Baustoffmaschi-
nen. (Foto: VDMA)

vien und Benelux sollten stabil bleiben. 
International macht vor allem der indische 
Markt Hoffnungen. Gleichzeitig werden 
die Risiken immer größer: Politische und 
gewaltsame Konfl ikte, die niedrigen Öl- 
und Rohstoffpreise mit all ihren Implikati-
onen und ungelöste wirtschaftliche Krisen 
bringen jede Menge Unwägbarkeiten mit 
sich. „Diese Risiken“, so Sailer „wirken 
nicht in jedem Land gleichermaßen, und je 
nachdem, wo ein Unternehmen in diesem 
Jahr hauptsächlich Aktivitäten hat, wird es 
stärker oder weniger stark betroffen sein.“ 
Für die Branche insgesamt rechnen die 
Hersteller mit einem leichten Umsatzplus 
von 3 Prozent. Dies wäre das dritte Wachs-
tumsjahr in Folge – und in einem schwie-
rigen globalen Umfeld ein Erfolg. „In ein 
bauma-Jahr gehen wir Hersteller immer 
mit positiven Gedanken und einer Portion 
Optimismus“, meint Sailer.

Info: www.vdma.org   �



78 2·16

WIRTSCHAFT

Wienäber GmbH & Co. Bauma-
schinen KG ist weiter auf Expan-
sionskurs. Seit Ende 2013 ist das 
Unternehmen Exklusivhändler 
von Hyundai Heavy Industries. 
Aufgrund der erfolgreichen 
Zusammenarbeit erweitert 
Hyundai das exklusive Vertriebs-
gebiet für den Händler.

Zu dem bestehenden norddeutschen Ver-
triebsgebiet kommen zusätzlich der Raum 
Göttingen, der Harz und das Weserberg-
land mit der Postleitzahl 37 hinzu. Weiter-
hin gehören Teile von Sachsen-Anhalt, wie 
beispielsweise die Hansestadt Salzwedel 
und Magdeburg, zu dem Exklusivgebiet. 
Es beinhaltet alle Orte mit der Postleitzahl 
39. Somit umfasst das neue Exklusivgebiet 
ganz Schleswig-Holstein, Hamburg sowie 
weite Teile von Niedersachsen und angren-
zende Gebiete in Sachsen-Anhalt und 
Mecklenburg Vorpommern.
Um den Kunden schneller bedienen zu 
können, bietet Wienäber Baumaschinen 
neben der großen Vertriebszentrale in 
Wesenberg / Reinfeld seit Neuestem auch 
Niederlassungen sowie Service- und Miet-
stützpunkte im ganzen Gebiet an. Diese 
Außenstellen sind zum größten Teil schon 
vollständig errichtet.
Am Standort Göttingen steht ein reprä-
sentativer Fuhrpark mit Baumaschinen 
für den Kundenstamm im südlichen Nie-
dersachsen zur Verfügung. Der Standort 

Erfolgreiche Zusammenarbeit 
Hyundai erweitert Exklusivgebiet von Wienäber Baumaschinen

Göttingen wird zur Vermietung und zum 
Verkauf genutzt und über die Vertriebs-
zentrale koordiniert. Weiterhin wird am 
Standort Meinersen im Kreis Gifhorn mit 
Hochdruck der Bau einer Niederlassung 
vorangetrieben. Ende Januar 2016 war der 
Rohbau schon fertig. In Meinersen steht 
ein charakteristischer Querschnitt von 
Hyundai-Maschinen zur Miete bereit. Auf 
Grund des weiträumigen Geländes können 
die Kunden die Baumaschinen auch tes-
ten. Meinersen liegt zwischen Hannover 
und Braunschweig und ist schnell von der 
Autobahn A2 aus zu erreichen. Ein weite-
res Außendienstteam betreut den Standort 

Geschäftsführer Ralf Bosse freut sich über die Gebietserweiterung von Wienäber Baumaschinen. 
(Foto: Wienäber)

Salzwedel, eine beschauliche Hansestadt 
in Sachsen-Anhalt. Hier steht eine unter-
nehmenseigene Halle zur Verfügung. Auch 
in Salzwedel können Hyundai-Maschinen 
angemietet und getestet werden.
In der Vertriebszentrale Wesenberg / Rein-
feld, die verkehrsgünstig zwischen Ham-
burg und Lübeck liegt, ist der Außen- und 
Innenausbau der zweiten Halle seit Anfang 
Februar 2016 komplett abgeschlossen. 
In dieser zweiten Halle erfolgt schwer-
punktmäßig die Vermietung von Hyundai, 
Hydrema und Atlas Copco Baumaschinen.

www.wienaeber-hyundai.de   �

Die Industrie- und Handelskammer Köln hat 
einen Deutz-Auszubildenden im Berufsbild 
„Fachkraft für Metalltechnik“ und Deutz als 
Ausbildungsbetrieb für seine besonderen 
Leistungen im Rahmen der Jahrgangsbes-
ten-Ehrung ausgezeichnet. Für das Unter-
nehmen ist es die fünfte Auszeichnung in 
Folge durch die IHK Köln. Die sehr gute 
Leistung ermöglichte zudem die Teilnahme 
an der Landesbesten-Ehrung der 16 Indust-
rie- und Handelskammern Nordrhein-West-
falens, wo der Auszubildende und und sein 
Ausbildungsunternehmen ebenfalls die 

Ausbildung bei Deutz gehört zu den Besten
Auszeichnung „Die Besten 2015“ erhielten. 
Die Preisverleihung fand unter dem Motto 
„Große Bühne für die Spitzenklasse“ im 
Metronom Theater in Oberhausen statt. 
Bereits im Vorjahr wurde ein Azubi des 
Kölner Unternehmens als „landesbester 
Fertigungsmechaniker“ geehrt. „Es freut 
uns ganz besonders, in Köln und auch lan-
desweit erneut zu den besten Ausbildungs-
betrieben zu gehören. Diese Anerkennung 
bestätigt uns, weiterhin für eine fundierte 
Berufsausbildung mit qualitativ hochwerti-
gen Lerninhalten einzutreten. Davon profi -

tieren gleichermaßen unsere Auszubilden-
den, wie auch wir als Unternehmen“, so Dr. 
Margarete Haase, Mitglied des Vorstands für 
die Bereiche Finanzen, Personal und Inves-
tor Relations. Frank Opitz, Leiter des Aus-
bildungszentrums in Köln, fügt hinzu: „Wir 
sind stolz, dass unsere jungen Berufseinstei-
ger regelmäßig überdurchschnittlich gute 
Leistungen zeigen und damit einen soliden 
Grundstein für ihr Berufsleben legen. Die 
Auszeichnung für unsere Arbeit schätzen 
wir sehr.“
Info: www.deutz.de   �
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Die Wacker Neuson Vertrieb 
Deutschland GmbH & Co. KG 
und die Firmengruppe Moser 
Baumaschinen heben ihre 
seit vielen Jahren bestehende 
Zusammenarbeit auf die nächste 
Stufe.

Wacker Neuson ist in ganz Deutschland 
mit einem sehr dichten Vertriebs- und Ser-
vicenetz fl ächendeckend vertreten, teils 
mit eigenen Standorten, teils mit ausge-
wählten Vertriebspartnern. „Wichtig ist 
uns, dass unseren Kunden stets schnell, 
zuverlässig und kompetent geholfen wird“, 
berichtet Andreas M. Lohner, Geschäfts-
führer der Vertriebs- und Servicegesell-
schaft in Deutschland.
Die Firmengruppe Moser Baumaschinen 
ist einer dieser wichtigen strategischen 
Partner, die für den Erfolg des Herstellers 
mitverantwortlich sind. Das Unternehmen 
unterhält drei Standorte in Bayern (Platt-
ling, Altenmarkt und Maxhütte-Haidhof). 
Hier bietet man das komplette Wacker 
Neuson-Sortiment an und unterstützt die 
Kunden mit einem professionellen und ter-
mingerechten Kundendienst.
Im Rahmen des Jahresauftaktgesprä-
ches besiegelten beide Unternehmen ihre 
Zusammenarbeit für die Zukunft. „Wir 
sind einer der ersten Wacker Neuson-Ver-
triebspartner in Deutschland gewesen 
und somit schon seit 1988 sehr eng mit 
dem Unternehmen verbunden“, so Robert 
Moser sen., Gründer und Geschäftsführer 

Partnerschaft langfristig besiegelt
Wacker Neuson und Moser Baumaschinen stärken ihre Zusammenarbeit

des Unternehmens. „Die Innovationskraft 
zusammen mit einem extrem breiten Pro-
duktsortiment zeichnen den Hersteller aus. 
Hinzu kommt, dass wir in unserer Partner-
schaft für unsere Kunden das fl ächende-
ckende Netz von Wacker Neuson mit nut-
zen können“, berichtet Robert Moser sen. 
weiter. Kontinuität und Zuverlässigkeit sind 
Werte, für die Wacker Neuson seit Jahr-

Vertreter beider Unternehmen stehen gemeinsam für die langfristige gute Zusammenarbeit ein. 
(Foto. Wacker Neuson)

zehnten steht. „Wir freuen uns, dass wir 
für unsere Kunden die sehr gute Zusam-
menarbeit mit Moser Baumaschinen lang-
fristig gestärkt haben. Uns verbinden die 
gleichen Werte – der Erfolg unserer Kun-
den steht für unsere beiden Unternehmen 
an erster Stelle“, so Andreas M. Lohner.

Info: www.wackerneuson.de   �

Zukünftig wird es nicht nur eine Zusam-
menarbeit bei der Vermarktung von Hüf-
fermann-Behältertransportanhängern 
geben, Hüffermann wird, als konsequenter 
zweiter Schritt, ab Januar 2016 Meiller-Ver-
triebs- und Servicepartner für die Region 
Neustadt/Dosse, dem Firmensitz der Hüf-
fermann Transportsysteme GmbH. Damit 
gewinnt Meiller nicht nur einen neuen 
starken regionalen Vertriebspartner, son-
dern auch einen leistungsfähigen Aufbau-
partner für den deutschen Markt, in dem 

Meiller und Hüffermann dehnen Kooperation aus
Meiller-Aufbauten im Fokus stehen. Durch 
diese Verbindung versprechen sich beide 
Unternehmen zukünftig eine noch bes-
sere Marktabdeckung, mehr Kundennähe 
und eine Optimierung des Kundenservices. 
Deutschlandweit fi nden die Kunden damit 
mehr als 400 Vertriebs- und Servicestütz-
punkte für Meiller- und Hüffermann-Pro-
dukte.
Das 1850 gegründete Familienunterneh-
men F. X. Meiller Fahrzeug- und Maschi-
nenfabrik GmbH & Co KG bedient die Bau- 

und Entsorgungsbranche mit einer breiten 
Palette von Kippfahrzeugen, Abroll- und 
Absetzkippern sowie innovativen Hydrau-
liksystemen. Seit 102 Jahren am Markt, 
hat Hüffermann sich auf die Fertigung von 
Lkw-Anhängern für Absetz- und Abroll-
container, Lkw- und Sonderaufbauten 
sowie die stetige Weiterentwicklung von 
Ladungssicherungssystemen spezialisiert. 

Info: www.meiller.com
 www.hueffermann.de   �
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Ein Trio aus erfahrenen Füh-
rungskräften übernimmt die 
neue Geschäftsführung des 
Baden-Badener Full-Liners.

Drei neue Geschäftsführer stehen seit dem 
1. Januar 2016 an der Spitze von Lehn-
hoff. Ab sofort zeichnet Karl-Heinz Traa 
im neuen Führungstrio als Geschäftsfüh-
rer Vertrieb und Marketing verantwortlich, 
Michael Koenig ist Geschäftsführer der 
Bereiche Finanzen und Administration und 
Matthias Bürkel übernimmt als Geschäfts-
führer die Ressorts Technik, Entwicklung 
und Produktion. Alle drei neuen Geschäfts-
führer stammen aus dem Hause Lehnhoff 
und stehen damit für Kontinuität, Kunden-
orientierung und Technologieführerschaft. 
So kann das Unternehmen Lehnhoff wie 
gewohnt als Full-Liner mit einer einzigar-

Neue Geschäftsführung bei Lehnhoff 
Führungskräfte aus dem Unternehmen stehen für Kontinuität und höchsten Technologieanspruch

Neues Führungstrio für Lehnhoff: Karl-Heinz Traa (GF Vertrieb & Marketing), Michael Koenig (GF 
Finanzen & Administration) und Matthias Bürkel (GF Technik, Entwicklung & Produktion) stehen für 
Kontinuität bei Lehnhoff. (Foto: Lehnhoff)

tigen Markenbandbreite seine Kernkom-
petenz weiter ausbauen. Auch zukünftig 
ist die eigenständige Marke Lehnhoff mit 
all ihrer Expertise als Partner für alle nam-
haften Hersteller auf den Märkten im In- 
und Ausland aktiv. Mit dem zentraleuro-
päischen Standort Baden-Baden inmitten 
der Technologieregion Karlsruhe und den 
erst kürzlich erweiterten Logistik-Kapazitä-
ten ist Lehnhoff bestens gerüstet für eine 
erfolgreiche und noch stärkere Ausrich-
tung auf die internationalen Märkte. 
Michael Koenig, neuer Geschäftsführer 
für Finanzen und Administration, betont: 
„Sämtliche Arbeitsplätze am Standort 
Baden-Baden bleiben selbstverständlich 
erhalten. Es werden im Zuge der Inbe-
triebnahme unserer neuen Logistik- und 
Montagehalle in den nächsten beiden Jah-
ren bis zu 30 weitere Arbeitsplätze entste-
hen.“ Der neue Geschäftsführer Technik, 
Entwicklung und Produktion, Matthias 
Bürkel, sieht für den Stammsitz weiteres 
Potenzial: „Unser Betrieb ist schon heute 
ein modern geführtes Unternehmen mit 
hohen Technologiestandards. Wir haben 
zudem die notwendigen Weichenstellun-
gen getroffen, um uns in Bereichen wie 
Produktportfolio und Technologie sowie 
Aus- und Weiterbildung stetig zu verbes-
sern.“ Karl-Heinz Traa, Geschäftsführer für 
Vertrieb und Marketing, hebt hervor: „Seit 

BEGEISTERT
FÜR FORTSCHRITT

Weltmarktführer bei Geräten rund um 
den Spezialtiefbau sowie zur Erkundung 
und Gewinnung natürlicher Ressourcen. 

www.bauer.de

Besuchen Sie uns!Besuchen Sie uns!
Stand FN 520
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Beim baden-württembergischen 
Maschinenbauer gilt das dyna-
mische Motto „Probst bewegt“ 
auch für den Markenauftritt des 
Unternehmens. Durch den star-
ken internationalen Einsatz ist 
eine entsprechende Anpassung 
von Firmennamen, Domain 
und Logo der logische nächste 
Schritt. Zusätzlich hat man sich 
für die Rückkehr seiner Symbol-
fi gur, den „Probst-Adler“, ent-
schieden.

Die beiden deutschen Begriffe „Greiftech-
nik Verlegesysteme“ wurden zum Jahres-
wechsel 2015/2016 aus dem Firmennamen 
gestrichen, übrig bleibt der kurze präg-
nante Name „Probst GmbH“, der den inter-
nationalen Kunden deutlich leichter über 
die Lippen gehen wird. Auch ein Umzug 
der Website auf eine neue Domain und die 
Logo Überarbeitung gehören zum neuen 

Der Probst-Adler ist zurück 
Der Spezialist für Greif- und Verlegetechnik optimiert seinen Markenauftritt 
für den internationalen Markt

Markenauftritt. Die zukünftige internatio-
nale Domain lautet: www.probst-handling.
com. 

Der neue-alte Probst-Adler wird schrittweise 
wieder in der Außenkommunikation des Unter-
nehmens eingeführt. (Foto: Probst)

Nachdem der Probst-Adler bereits vor über 
fünf Jahren als Sympathiefi gur abgeschafft 
wurde, fragen die Kunden noch regelmä-
ßig nach. Die Restbestände an Probst-Klei-
dung mit Adler-Emblem waren heiß 
begehrt. Die anhaltende Begeisterung für 
den Probst-Adler hat dazu geführt, dass 
sich das Unternehmen dazu entschlossen 
hat, den Sympathieträger zurückzuholen. 
Natürlich musste der Greifvogel erst einmal 
modernisiert und an die neusten Sicher-
heitsstandards angepasst werden. Latz-
hose und Käppi wurden gegen Bauhelm 
und Sicherheitsweste ausgetauscht. Das 
Gefi eder ist nun Probst-blau, statt braun. 
Geblieben sind der verschmitzte Blick und 
die metallischen Krallen die die Kerneigen-
schaften der Probst Maschinen und Geräte 
symbolisieren: jederzeit kraftvoll und sicher 
zuzupacken. Natürlich wird der Sympathie-
träger auch auf den beiden großen Mes-
sen 2016 - bauma und GaLaBau - den Weg 
zum Probst-Stand weisen.

Info: www.probst-handling.com   �

bereits über 30 Jahren arbeiten Lehnhoff 
und der japanische Baumaschinenherstel-
ler Komatsu erfolgreich und vertrauensvoll 
zusammen. Diese Transaktion gibt uns die 
Möglichkeit, die internationalen Märkte 
noch besser zu erschließen. Unsere Mul-
ti-Marken-Strategie werden wir auf der 

bauma 2016 für jeden Besucher sichtbar 
präsentieren.“
Dank der starken Position von Komatsu 
auf den globalen Märkten und dem tech-
nischen Innovationspotenzial von Lehnhoff 
ergeben sich durch den Zusammenschluss 
ausgezeichnete Synergieeffekte. Insbeson-

dere durch die gemeinsame Nutzung von 
Know-how, Technologien und umfangrei-
chem Vertriebsnetz können beide Unter-
nehmen ihre Expertise einbringen und 
voneinander stark profi tieren. 

Info: www.lehnhoff.de   �

Bedienerausweis für Teleskoplader 
Merlo Deutschland schult nach Vorgaben der DGUV 

Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) verabschiedet 
Ende April 2016 den Grundsatz 308-009 über die Qualifi zierung und 
Beauftragung der Fahrer geländegängiger Teleskopstapler. Danach 
ist der Bedienerausweis bei der Arbeit mit Teleskopladern ab sofort 
verpfl ichtend.

 Merlo Deutschland meldet: „Wir bilden seit 
Jahren nach den nun neuen DGUV-Richtli-
nien aus. Die über 1.000 bisher durch uns 
geschulten Anwender besitzen bereits den 
jetzt vorgeschriebenen ´Führerschein für 

Teleskoplader .́“ Auf der bauma informiert 
das Unternehmen über seine Praxis-Se-
minare. Die Deutsche Gesetzliche Unfall-
versicherung (DGUV) überwacht Unfälle 
mit allen Arten von Hebezeugen. Jährlich 

erstellt sie Statistiken und wertet die Anga-
ben aus. Sie ist das treibende Organ auf 
dem Weg, Anwender bei Arbeiten mit 
Maschinen sicherer zu machen. Aktuell 
veröffentlichte sie neue Vorgaben für alle 
Teleskoplader. Mit dem Ende April 2016 
gültigen Qualifi zierungsgrundsatz 308-
009 legt sie unter anderem die Standards 
der Bediener-Schulungen fest. Danach 
müssen Anwender den Bedienerausweis, 
den sogenannten Führerschein für Teles-
kop lader, besitzen. Er wird mit einer laut � 
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DGUV-Auskunft angenommenen Einfüh-
rungszeit von maximal zwei Jahren für alle 
Nutzer verbindlich. 
Der aktuelle Grundsatz regelt den Einsatz 
der Teleskope im Betrieb. Für die Fahrt im 
öffentlichen Straßenverkehr benötigt der 
Nutzer weiterhin ebenfalls einen gültigen 
Führerschein gemäß Einteilung der Klassen 
nach Fahrerlaubnisverordnung. 
Joachim Gosemann, Sachverständiger 
und Sicherheitsbeauftragter bei Merlo 
Deutschland, sagt: „Neu ist die Gültigkeit 
der DGUV-Vorschrift für alle Branchen, 
das heißt auch die Landwirtschaft. Gene-
rell fällt jeder gewerblich produzierende 
Betrieb ab einem Angestellten unter die 
Aufl agen. Es existiert nur ein sehr enges 
Fenster an Ausnahmen. Lediglich der 
Landwirt ohne einen Angestellten, der den 
Teleskopen selber nutzt, zählt dazu. 

Über seine Pfl icht zur Risikobewertung 
kann er die Notwendigkeit eines Bediener-
scheins eigenständig einschätzen.“ Holger 
Trautmann ist Schulungsreferent bei Merlo 
Deutschland. 
Um die große Nachfrage nach den inten-
siven ein bis vier Tage dauernden Lehr-
gängen zu bewältigen, hält er viele Ter-
mine bereit. Er unterrichtet in Bremen und 
soweit möglich bei Kunden vor Ort. Zudem 
setzt der Trainer auf Kooperationen und 
schafft ein Netz an Ausbildern. 
Trautmann: „Mit dem Merlo Seminarkon-
zept schützen wir Anwender deutschland-
weit. Unsere Schulungen entsprechen seit 
Jahren den nun verbindlichen DGUV-Vor-
gaben. Folgen Kunden unseren Vorschlä-
gen, sind sie rechtlich und persönlich auf 
der sicheren Seite. Nur gesunde, gut aus-
gebildete Fahrer sorgen zusammen mit 
regelmäßig getesteten und gewarteten 
Maschinen für wirtschaftliche Einsätze.“
Bei Merlo Deutschland kann jeder ab 18 
Jahren bei körperlicher und geistiger Eig-
nung an den Kursen teilnehmen. Traut-
mann weiter über die Nachfrage nach den 
Seminaren: „Vor kurzem begrüßten wir 
den 1.000sten von uns geschulten Merlo 
Bediener. Tausend Menschen mehr, die 
um ihre Sicherheit wissen, die die Teles-
kop-Technik fachgerecht einsetzen. Ein 
schöner Erfolg für uns natürlich, aber im 
Kern für den Anwender und den Kunden.“
Mit Blick auf die Vermieter von Teleskopla-
dern berichtete Bernd Zimmermann aus 
dem Institut für angewandten Arbeits- und 
Gesundheitsschutz (IAG) Merlo Deutsch-
land gegenüber von der rechtlich sicheren 
Handhabung mit dem Bedienerausweis. 
Der Vermieter habe laut Zimmermann die 
Aufgabe, seine Mietkunden über die Not-
wendigkeit des Dokuments in Kenntnis zu 
setzen. 
Er empfi ehlt, den Führerschein-Punkt 
schriftlich im Mietvertrag oder Übergabe-
protokoll festzuhalten und sich somit diese 
erfolgte Information durch den Kunden 
bestätigen zu lassen. 
Alle wesentlichen Eckpunkte und Neue-
rungen fasste Merlo Deutschland in der 
Broschüre „Sicherheit im Umgang mit 
Teleskopmaschinen 2016“ zusammen. Die 
Inhalte und das PDF stehen im Internet 
zum Lesen und Herunterladen unter www.
merlo.de/schulung bereit. Druckexemplare 
versendet das Unternehmen bei Anfrage 
kostenfrei.

Info: www.merlo.de   �

Baumaschinenerlebnistag: Fotowettbewerb

BET 2015

Bei der Preisübergabe: (v.l.) Jens Kleinert, technischer Leiter GP Papenburg, Dieter Schnittjer, 
Vorstand VDBUM, Robert Müller, Schüler Marie-Curie-Schule, und Friedjof Feye, Technik-Leh-
rer MCS.

Der 9G Profilkurs Technik der Marie-Curie-Schule (MCS) begab sich im vergangenen 
Schuljahr zum „Baumaschinenerlebnistag“ der Firma GP Papenburg in Hannover 
Misburg. Die Schüler konnten sich dort über technische und kaufmännische Ausbil-
dungsberufe der Baubranche informieren und hautnah miterleben. Zu den Highlights 
gehörte das Probesitzen und Bedienen eines Baggers oder das Beifahren auf einem 
Lkw. Die beiden Ereignisse wurden fotografisch festgehalten, und am Ende konnte 
der Kurs sogar den dritten Platz beim Fotowettbewerb einfahren. Dafür waren die 
Anzahl der Likes bei Facebook entscheidend. Das Preisgeld von 150 € stellten die 
Schüler dem Fachbereich Technik zur Verfügung. Das Geld wird für ähnliche berufs-
orientierende Maßnahmen Verwendung finden.  
Info: www.vdbum.de   �
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Die VDBUM-Idee fi ndet immer mehr Freunde. 
Kurze  Visitenkarten unserer neuen Fördernden 
Mitglieder fi nden Sie regelmäßig in dieser Rubrik.

Wir fördern

NLMK Clabecq

Das Unternehmen mit Sitz in Ittre 
(Belgien) ist ein weltweit führender 
Hersteller warmgewalzter Grobble-
che im Stärkenbereich von 3 mm bis 
120 mm. Dank umfangreicher Inves-
titionen, unter anderem in eine der 
weltweit modernsten Vergütungslinien, 
ist der Stahlproduzent ein etablierter 
Anbieter in Nischenmärkten, wie für 
Hochverschleißfeste Stähle (Quard) und 
Hochfeste Feinkornbaustähle (Quend). 
Quard und Quend sind verfügbar im 
Stärkenbereich von 3,2 mm bis 64 mm. 
Aufbauend auf der weltweit anerkann-
ten Brammenqualität mit extrem hoher 
Reinheit erreicht der Produzent durch 
ein einzigartiges, kombiniertes Walzver-
fahren aus Quarto-Reversiergerüst und 
ein 4-Stände-Fertigwalzwerk sowie den 
nachfolgenden Vergütungsprozess nach 
modernsten technischen Standards ein 
sehr hohes Qualitätsniveau, das durch 
gleichmäßige mechanische Eigenschaf-
ten, enge Toleranzen und sehr gute 
Oberfl ächeneigenschaften eine erhöhte 
Prozesssicherheit und eine exzellente 
Performance im Einsatz bietet. Zwei 
separate Richtanlagen mit besonderen 
Eigenschaften ermöglichen es, vergü-
tete Stähle herzustellen, die höchsten 
Anforderungen genügen (besser als 
EN 10029, Klasse S). Quard und Quend 
werden mit einem Oberfl ächenfi nish 
ähnlich Bandblechen geliefert. 

Info: www.eu.nlmk.com

GEFA Gesellschaft für 
Absatzfi nanzierung

Seit über 65 Jahren ist die Gesellschaft 
als herstellerunabhängiger Objektfi nan-
zierer für mobile Wirtschaftsgüter tätig. 
Das 2013 eingerichtete Berater-Team 
Bau hat seinen Schwerpunkt bei Finan-
zierungs- und Leasinglösungen für Bau-
maschinen, Baufahrzeuge und Krane. 
Aber nicht nur in der Kundenbetreuung, 
sondern auch in der Vertragsabwick-
lung und in der Kreditabteilung gibt es 
ein Spezialistenteam, das sich auf den 
Baubereich konzentriert hat. Neben 
einer intensiven Kundenbetreuung und 
reibungslosen Vertragsabwicklung sind 
gerade auch schnelle und nachvollzieh-
bare Kreditentscheidungen von elemen-
tarer Bedeutung. Die hohe Objektex-
pertise der GEFA und die konsequente 
Spezialisierung entlang der gesamten 
Prozesskette ermöglichen hohe Geneh-
migungsquoten und höchste Servicequa-
lität. Mit dieser Know-how-Bündelung 
ist die GEFA perfekt auf die Bedürfnisse 
der Baubranche abgestimmt.

Info: www.gefa.de

DIE VDBUM IDEE

TWF Tiefbautechnik GmbH

Im Jahr 2012 gründeten die Gesell-
schafter der TWF Baumaschinentech-
nik GmbH Wien, Wolfgang Tinhof 
und Walter Fritz, die Tiefbautechnik 
GmbH in Heinsberg. Mitarbeiter mit 
langjährigen Erfahrungen im Spezial-
tiefbau, sowie ausgewähltes Fachper-
sonal in der Produktion gehören zum 
Team. Im Werk Heinsberg werden die 
Grabenverbausysteme produziert. 
Hierzu gehören der Verkauf und die 
Vermietung von Grabenverbausys-
temen, Baugrubensonderlösungen, 
Stahlspundwänden, Kanaldielen 
und Ankertechnik. Die Produktreihe 
umfasst leichte und schwere Boxen-
systeme, Dielenkammerverbau sowie 
Einfach- und Doppelgleitschienenver-
bau. Der Verkauf und die Vermietung 
von Ramm- und Bohrtechnik kom-
plettiert das Portfolio.Im Mietpark 
fi nden Kunden Geräte und Maschi-
nen führender Hersteller samt Aus-
rüstung. Im Einzelnen sind das ABI 
Bagger-Anbauvibratoren und Anbau-
bohrantriebe, ABI Mobilrammen 
Teleskopmäkler, Vibratoren und Bohr-
antriebe, Bauer Drehbohranlagen BG 
15 H bis BG 34 H sowie ICE / PVE 
Freireiter Vibratoren. Spezielle Kun-
denwünsche werden fl exibel mit dem 
nötigen Know-how abgewickelt. Ein 
umfangreiches Service-Paket rundet 
das Leistungsspektrum als Systeman-
bieter ab. Dazu zählen technische 
Beratung, Ausarbeitung von System-
lösungen im eigenen technischen 
Büro, Logistikpaket, Ersatzteilservice 
und Kundendienst.

Info www.twf-tiefbautechnik.de

VDBUM SPEZIAL
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Qualifizierung rund um Baumaschine & Bauverfahren

2016Weiterbildungsprogramm
 für Mitarbeiter der Baubranche, Umwelt- und Maschinentechnik

 Befähigte Person zur Prüfung von
Flurförderzeugen (Gabelstapler)
Grundschulung (zweitägig), 
Aufbauschulung (eintägig)

15.04.2016 – 16.04.2016 Limburg

Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER:
Grundschulung 415,00 Euro
Aufbauschulung 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:
Grundschulung 498,00 Euro
Aufbauschulung 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifi kat.

 Befähigte Person zur Prüfung von
Persönlicher Schutzausrüstung gegen
Absturz (PSA) (zweitägig)

23.09.2016 – 24.09.2016  Bergisch Gladbach

 Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER: 430,00 Euro
NICHTMITGLIEDER: 515,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifi kat.

 Befähigte Person zur Prüfung von
Anschlagmitteln im Hebezeugbetrieb
(Seile, Ketten und Hebebänder)

14.04.2016 Halle/Saale

 Preise zzgl. MwSt.

 VDBUM-MITGLIEDER: 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER: 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifi kat.

Basiswissen Baumaschinen (Arbeitsbühnen und Flurförderzeuge)
Herstellerabhängige Vermittlung von Grundkenntnissen

18.04.2016 – 22.04.2016  Würzburg

NEU

1. – 2. Tag
Modul 1 – Grundlagen der Hydraulik

 Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER: 415,00 Euro
NICHTMITGLIEDER: 498,00 Euro

3. Tag
Modul 2 – Antriebstechnik

 Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER: 295,00 Euro
NICHTMITGLIEDER: 375,00 Euro

4. Tag
Modul 3 – Motorentechnik

 Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER: 295,00 Euro
NICHTMITGLIEDER: 375,00 Euro

5. Tag
Modul 4 – Elektrotechnik

 Preise zzgl. MwSt.

VDBUM-MITGLIEDER: 295,00 Euro
NICHTMITGLIEDER: 375,00 Euro

Modul 1 – 4

 Preise zzgl. MwSt:

VDBUM-MITGLIEDER: 1300,00 Euro          NICHTMITGLIEDER: 1625,00 Euro

Bei Buchung aller Module gewähren wir einen Sondernachlass von 10%

 Befähigte Person zur Prüfung von
Erdbaumaschinen 
Grundschulung (zweitägig), 
Aufbauschulung (eintägig)

08.04.2016 – 09.04.2016 Mannheim

Preise zzgl. MwSt.
VDBUM-MITGLIEDER:
Grundschulung 415,00 Euro
Aufbauschulung 265,00 Euro
NICHTMITGLIEDER:
Grundschulung 498,00 Euro
Aufbauschulung 335,00 Euro
Leistungen: Schulung in Theorie und Praxis, 
Mittagessen, Getränke, Teilnahmezertifi kat.

Neue Schulungstermine für 2016/2017 werden in Kürze veröffentlicht!
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Wie der Verband der Baubranche, Umwelt- 
und Maschinentechnik e.V. (VDBUM) auch, 
hat die Bundesfachgruppe Schwertrans-
porte und Kranarbeiten (BSK) e.V. das Ziel, 
seine Mitglieder hinsichtlich rechtlicher 
Vorgaben und Rahmenbedingungen auf 
dem Laufenden zu halten sowie stets und 
ständig als Anlaufstation für Fragen zur 
Verfügung zu stehen. Jedoch konzentriert 
sich die BSK, wie die Vereinsbezeichnung 
schon vermuten lässt, auf die Belange aus 
dem Bereich des Großraum- und Schwer-
transports und der Kranarbeiten, wobei 
sich der Begriff Kranarbeiten auf Hübe mit 
Mobil-Fahrzeugkranen bezieht. Von die-
ser Branchenfokussierung profi tiert auch 
die Baubranche, denn die BSK steht somit 
als kompetenter Ansprechpartner für den 
Bereich der Baumaschinenlogistik und 
Baustellenbelieferung auch für Thematiken 

Bundesfachgruppe Schwertransporte und 
Kranarbeiten (BSK)

des berufl ichen Alltags der Baufachleute 
zur Verfügung. So steht die BSK gemein-
sam mit dem VDBUM beispielsweise für 
Fragen rund um die Ladungssicherung bei 
Baumaschinen respektive zum Genehmi-
gungsverfahren – etwa für den Transport 
von Windenergieanlagen oder Betonfer-
tigteilen – zur Verfügung. Seitens der BSK 
kann man sich vorstellen, die Kooperation 
mit dem VDBUM im Bereich der Speziali-
sierung und Weiterbildung von Fahrperso-
nal wie auch Disponenten weiter voranzu-
treiben. So besteht zum Beispiel auf dem 
Übungsgelände des neuen „Kompetenz-
zentrum Schwerguthandling“ in Schöffen-
grund die Möglichkeit, durch Seminare mit 
hohem Praxisanteil, die „Trucker“ aus dem 
Baubereich zu trainieren oder Neulinge für 
die Praxis fi t zu machen.
Info: www.bsk-ffm.de   �

Neben dem VDBUM gibt es in der Branche zahlreiche 
weitere relevante Verbände. Mit vielen davon besteht 
eine teilweise enge Partnerschaft. Man kooperiert durch 

fachlichen Austausch, gegenseitigen Besuch von Fachver-
anstaltungen, gemeinsame Unterstützung von Aktionen 
und Messen. Einige dieser Verbände stellen sich hier vor.“

Verbände in Deutschland – Kooperationspartner des VDBUM

Jochen Genausch, stellv. Geschäftsführer 
der Bundesfachgruppe Schwertransporte und 
Kranarbeiten e.V.

Sowohl bei den schweren Baggern als auch 
bei den kompakten Kurzheckbaggern war-
tet Zeppelin mit Neuheiten auf. Der neue 
Cat 352F XE mit rund 52 t Einsatzgewicht  
zeichnet sich durch einzigartige Technolo-
gie aus, die für höchste Effi zienz auf der 
Baustelle sorgt. Das exklusive adaptive 
Steuersystem ACS (Adaptive Control Sys-
tem) gewährleistet ein präzises Anspre-
chen der Hydraulik auf die Befehle des 
Fahrers, was zu beträchtlichen Kraftstoff-
einsparungen führt. So zeigen technische 
Überprüfungen, dass die Maschine bei 
gleicher Produktivität tatsächlich bis zu 15 
Prozent weniger Kraftstoff braucht als ein 
standardmäßiger 352F. Der Typzusatz XE 
(XE = extremely effi cient) kennzeichnet alle 
Cat-Maschinen mit wegweisender Techno-

Neue Kettenbagger

Der Kurzheck-Bagger kombiniert hohe Grab- 
und Hubkräfte mit Kraftstoffeffi zienz, optima-
lem Komfort und maximaler Sicherheit für den 
Fahrer. (Foto: Zeppelin)

logie und besonders niedrigem Kraftstoff-
verbrauch. 

Die Kurzheck-Bauweise, der kraftvolle 
Motor und das verbesserte Hydrauliksys-
tem des neuen 25-t-Hydraulikbaggers Cat 
325F ermöglichen beeindruckende Grab- 
und Hubkräfte auf engstem Raum. Die bie-
tet dem Fahrer optimalen Komfort sowie 
maximale Bequemlichkeit und Sicherheit. 
Technologie-Optionen wie Cat Grade 
Control steigern die Produktivität. Robuste 
HD-Strukturen in allen Konstruktionsberei-
chen, einschließlich eines umfangreichen 
Angebots an diversen Auslegern, gewähr-
leisten Langlebigkeit und Produktionseffi -
zienz. 
Eine große Auswahl an Schnellwechslern 
und Arbeitsgeräten erhöht die Vielseitig-
keit des 325F.
Info: www.zeppelin-cat.de   �

INDUSTRIE AK TUELL
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Beim Umschlag von 40 t schweren Stahl-
brammen auf Eisenbahnwaggons kommen 
riesige Gabelstapler und Reach Stacker zum 
Einsatz, die selbst 60 t oder mehr wiegen 
und in der Lage sind, diese Stahlplatten zu 
bewegen und sanft auf Waggons abzule-
gen. Damit das zügig und ohne Beschädi-
gungen geschehen kann, verwendet man 
für diese logistische Leistung Elektrolasthe-
bemagneten. Den Strom für die Magnete 
liefert jeweils ein Generator, der von einem 
Hatz Dieselmotor 2L41C angetrieben wird. 
Die Magnete haben einen großen Strom-
bedarf, um die Kräfte, die zum Halten sol-
cher Schwergewichte notwendig sind, per-

Kraftquelle für Lasthebemagneten

Bis zu 40 t schwere Brammen hebt der 
gewaltige Stapler mit dem Elektro-Lasthebema-
gneten. Die Energie dafür liefert ein Hatz Diesel-
motor. (Foto: Hatz)

manent zu entwickeln. Die Firma GTS aus 
Möglingen hat den kompletten Stromer-
zeuger produziert und für die Firma Evertz, 
die diese Stahllogistik in Salzgitter betreibt, 
auf Kalmar Reach Stacker montiert. Das 
Herz dieser Anlage ist der Hatz Zweizylin-
der-Dieselmotor 2L41C mit 1,7 l Hubraum. 
Er ist höchsten Anforderungen ausgesetzt, 
denn die Stapler und Reach Stacker arbei-
ten im 24-Stunden-Betrieb sieben Tage die 
Woche. Im Jahr kommen so einige tausend 
Betriebsstunden für Motor und Maschine 
zusammen. 

Info: www.hatz-diesel.com   �

Kürzlich hat JCB seinen neuen Kom-
pakt-Raupenlader 320 T mit einem laserge-
steuerten Grader in der Praxis vorgestellt. 
Der lasergestützte Grader sorgt für exakt 
ausgemessene glatte Flächen und benötigt 
keine zusätzliche Steuerung. Die Lasersteu-
erung erfolgt über Technik der Firma Leica. 
Der große Vorteil dieser Kombination von 
Kompaktlader und Anbaugerät ist, dass 
auch die Steuerung des Planierschildes 
komplett über die serienmäßigen Joysticks 
des Kompaktladers erfolgt. Daher braucht 
man kein zusätzliches Bedienterminal für 
die Betätigung des Planierschilds. Der Fah-
rer hat immer die Hände an den Joysticks 

Kompaktlader mit lasergesteuertem Grader 

Mit der Kompaktlader-Grader-Kombina-
tion kann ein Mann in wenigen Tagen einen 
kompletten Reit- oder Sportplatz einebnen und 
für lasergenau glatte Wege und Böden sorgen. 
(Foto: JCB)

und kann sich voll auf seine Arbeit konzen-
trieren, das erhöht natürlich die Sicherheit 
und die Arbeitsqualität. 
Der 5260 kg schwere 320 T besitzt eine 
Nutzlast von 1.420 kg und wird von einem 
55-kW-Motor (74 PS) angetrieben. Er ist 
für den Anbau von hydraulischen Arbeits-
geräten mit einer High-Flow-Zusatzhy-
draulik ausgerüstet. Dadurch steht eine 
Hydraulikleistung von maximal 125 l/min 
Durchfl ussmenge für die 31 verschiedenen 
Anbaugeräte wie Schaufeln, Zangen, Erd-
bohrer oder Kehrbesen zur Verfügung.
 
Info: www.jcb.de   �

Wer länger als ein paar Minuten mit einer 
Motorsäge arbeitet, weiß, dass auf Dauer 
jedes Gramm zählt. Der Hersteller Stihl 
hat Gewicht, Ergonomie und Handha-
bung seines Erfolgsmodells für mittelstarke 
Bestände im Forst und viele weitere Ein-
satzgebiete von der Bauwirtschaft, über 
den Garten- und Landschaftsbau bis zum 
kommunalen Bereich optimiert. Nach der 
Modellpfl ege ist die MS 261 C-M mit 4,9 kg 
deutlich leichter als zuvor und hat gleich-
zeitig nochmals an Leistung zugelegt. Ein 
neugestalteter Zylinder und der Einsatz 
leichterer Werkstoffe in vielen Bauteilen 
reduzieren das Gewicht der Motoreinheit 
um beachtliche 300 g. Gleichzeitig steigt 

Kettensäge wird leichter und stärker

Leicht in der Hand, stark im Holz: Die 
bewährte MS 261 C-M hat nach umfangrei-
cher Modellpfl ege 300 g Gewicht verloren und 
wurde ergonomisch wie in der Handhabung 
optimiert. (Foto: Stihl)

die Leistung auf satte 3,0 kW (Steigerung 
von 0,1 kW gegenüber der vorherigen Aus-
führung). Daraus resultiert ein Leistungsge-
wicht von 1,6 kg/kW, mit dem die MS 261 
C-M ihre Klasse anführt. Der Kettenrad-
deckel wurde einem Facelift unterzogen. 
Die schlankere Bauform erlaubt die Füh-
rung der Maschine eng am Stamm. Auch 
die Spanabfuhr wurde nochmals deutlich 
verbessert. Für noch mehr „Biss“ hat der 
Hersteller auch den Krallenanschlag opti-
miert. Er greift beim Ablängen und Fällen 
besser ins Holz, so dass sich die Motorsäge 
einfach und zuverlässig in den Stamm ein-
drehen lässt. 
Info: www.stihl.de   �
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Um sein hohes Level im Service weiter zu 
optimieren, stattet Ammann seit Herbst 
letzten Jahres alle neuen Maschinen mit 
einem QR-Code aus. Beim Scannen des 
Codes wird der Techniker sofort zu bau-
reihenspezifi schen kurzen Service-Videos 
weitergeleitet, die detailliert die richtige 
Pfl ege und Wartung der entsprechenden 
Maschine zeigen. Diese Filme sind inter-
national einsetzbar, da sie selbsterklärend 
sind und völlig ohne Sprachführung aus-
kommen. 
Beispielsweise zeigt ein kurzes Video, wie 
man beim Vibrationsstampfer ACR 68 
fachmännisch die Drehzahl anpasst, den 
Stampferfuß auswechselt oder einen Ver-
gaserwechsel vornimmt. Doch nicht nur der 
professionelle Austausch von Verschleiß-
teilen lässt sich im Bewegtbild anzeigen. 
Auch die typischen Wartungsarbeiten, die 

Mit QR-Code zur richtigen Wartung

Einfach kurz den QR-Code scannen, schon 
zeigt das Smartphone alle relevanten Informati-
onen zur Maschine an. (Foto: Ammann)

mehrere Arbeitsschritte umfassen, sind im 
Videoformat hinterlegt. Dadurch ist jeder 
Servicetechniker nun binnen kürzester 
Zeit informiert, welche Arbeitsschritte zur 
Lösung der Aufgabe führen. Damit gelingt 
dem Hersteller ein elementarer Schritt zur 
internationalen Standardisierung der Ser-
vice- und Wartungsqualität. Da die über 
den QR-Code erreichbaren Videos in die 
ebenfalls neue Ammann-App integriert 
sind, ist der Weg zur Bestellung eventuell 
notwendiger Ersatzteile nicht weit. Einfach 
kurz den QR-Code scannen und schon 
zeigt das Smartphone alle relevanten Infor-
mationen zur jeweiligen Maschine an. 
Nach dem Scan erfolgt die Weiterleitung 
auf die entsprechenden Informationen des 
Herstellers.

Info: www.ammann-group.com   �

IBH INGENIEURBÜRO HARM
Ihr DEUTZ- und MWM Service-Partner

Norderstedt · Rendsburg · Rostock · Berlin · Bremen
www.IBH-Power.com               info@IBH-Power.com

Beim Mercedes Benz Econic sorgen die 
tiefgezogene Panorama-Frontscheibe, 
groß dimensionierte Scheibenfl ächen auf 
der Fahrerseite sowie die hohe verglaste 
Falttür auf der Beifahrerseite für eine opti-
male Sicht des Fahrers auf die Verkehrsteil-
nehmer. Das vergrößerte Sichtfeld und die 
niedrige Sitzposition ermöglichen einen 
direkten Augenkontakt mit anderen Stra-
ßenbenutzern wie Fußgängern und Fahr-
radfahrern. Ein optional lieferbares Totwin-
kel-Kamera-System ermöglicht durch einen 
Monitor im Fahrerhaus und vier am Fahr-
zeug angebrachten Kameras die Sicht auf 
den nicht direkt sichtbaren vorderen, seitli-
chen und rückwärtigen Verkehrsraum. Bil-
der können passend zur Fahrsituation kom-
biniert oder im Vollbild angezeigt werden. 
So werden zum Beispiel im Stand und bei 
eingelegter Bremse standardmäßig Bilder 
aller zur Verfügung stehenden Kameras 
eingeblendet und bei der Vorwärtsfahrt 
bis 10 km/h der Bereich vor dem Fahrzeug. 

Hochmoderner Lkw bietet mehr Sicherheit

Hervorragende Sichtverhältnisse und ein 
Totwinkel-Kamera-System erhöhen die Sicher-
heit für Fußgänger und Radfahrer. (Foto: Merce-
des Benz)

Der Fahrer hat darüber hinaus die Wahl die 
Kameras manuell oder automatisch anzu-
steuern. Im Automatikmodus werden ihm 
Bilder in Abhängigkeit von der Betätigung 
des Blinkers, Lenkeinschlag, Gangwahl 
oder Geschwindigkeit angezeigt. In Kom-
bination mit dem Spiegelsystem erhöht 

das Totwinkel-Kamera-System die Sicher-
heit vor allem bei Abbiegemanövern, bei 
Ampelstopps und bei Arbeiten am Stra-
ßenrand. Auch für den Fahrer selbst wird 
die Sicherheit groß geschrieben: Dazu zählt 
bei den neuen Mercedes-Benz Econic auch 
der niedrige Einstieg, der nur zwei anstelle 
vier Trittstufen, wie bei herkömmlichen 
Lkw üblich, benötigt. Damit wird das Ver-
letzungsrisiko beim Verlassen des Fahrer-
hauses deutlich vermindert.

Info: www.mercedes-benz.com   �
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Manitowoc stellt einen neuen Grove-AT-
Kran für den globalen Markt vor. Wie 
die anderen kürzlich eingeführten Gro-
ve-Krane besticht auch der neue Mobil-
kran durch einzigartige Innovationen. Der 
vierachsige Grove GMK4100L-1 verfügt 
über die besten Traglasten seiner Klasse. 
Dank seiner kompakten Bauweise kann er 
auf den engsten Baustellen eingesetzt und 
mühelos manövriert werden. Der neue 
Kran mit 100 t Tragfähigkeit ersetzt den 
GMK4100L und gehört zur neuen Genera-
tion von Grove-Taxi-Kranen.
Grove war der erste Hersteller, der bei der 
Vorstellung seines GMK4100L einen Vier-
achsenkran mit einer Tragfähigkeit von 
100 t produzierte. Der neue GMK4100L-1 

Hohe Leistung, kompakte Abmessungen

Ansprechendes Äußeres und neue Kabine: 
Der neue Mobilkran kommt nicht nur leistungs-
stark, sondern auch gefällig daher. (Foto: Mani-
towoc) 

 Ersatzteil-Großhandel
 Neumotoren
 Instandsetzung
 Service

Jürgen Kreye · Margarete-Steiff-Straße 8
26160 Bad Zwischenahn

Tel. 04403-916000 · Fax 04403-983366
lombardini-kreye@t-online.de

www.lombardini-kreye.de

Um den Dieselrußausstoß von Bauma-
schinen in Berlin zu reduzieren, wurde für 
diese Maschinen Umwelt¬anforderungen 
festgelegt, die im Rahmen öffentlicher 
Aufträge auf Baustellen der öffentlichen 
Hand Berlins eingesetzt werden. 
Um den Nachweis und die Kontrolle der 
Umweltstandards von Baumaschinen zu 
vereinfachen, initiiert die Senatsverwal-
tung für Stadtentwicklung und Umwelt 
Berlin die Kennzeichnung von Baumaschi-
nen mit vier verschiedenen farbigen Pla-

Berlin führt Plaketten für emissionsarme 
Baumaschinen ein

ketten. Maschinen mit der Emissionsstufe 
IIIA (Motorleistung 19 bis 37 kW) bzw. IIIB 
(über 37 kW) erhalten eine graue, Maschi-
nen der Emissionsstufe IV eine hellgrüne 
und Maschinen mit der zukünftigen Emis-
sionsstufe V eine blaue Plakette. Ist eine 
Maschine mit einem zertifi zierten Partikel-
fi lter ausgestattet, kann sie unabhängig 
von der Motorleistung und der Emissions-
stufe eine dunkelgrüne Plakette erhalten.
Diese Kennzeichnung genügt auf der Bau-
stelle als alleiniger Nachweis der Einhaltung 
der Umweltanforderungen für Baumaschi-
nen. Die Kennzeichnung der Maschinen ist 
freiwillig, da auch andere Nachweise (wie 
technische Gutachten) anerkannt werden.
Die Ausgabe der Plakette und Kennzeich-
nung einer Maschine kann erfolgen nach 
• Prüfung der Maschine durch technische 

Dienste oder Technische Prüfstellen für 
den Kraftfahrzeugverkehr, 

• im Rahmen der Partikelfi lternachrüstung 
durch die Werkstätten oder 

• bei der Auslieferung einer neuen 
Maschine durch den Vertragshändler. 

Alle Ausgabestellen müssen jedoch zuvor 
von der Senatsverwaltung anerkannt wer-
den. Interessierte Stellen können sich hier-
für bei der Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung und Umwelt bewerben und ihre 
Qualifi kation nachweisen. Weitere Infor-
mationen und die Anforderungen an Aus-
gabestellen können per Email angefordert 
werden bei: baumaschinen@senstadtum.
berlin.de oder fredy.jarnott@senstadtum.
berlin.de. Eine Bewerbung ist jederzeit 
möglich, d.h. es gibt keine Bewerbungs-
fristen. 
Alle Informationen zur Plakette für Bau-
maschinen werden ab 8. April 2016 auf 
der Internetseite www.berlin.de/bauma-
schinen-partikelfi lter veröffentlicht. Eine 
Bekanntmachung anerkannter Ausgabe-
stellen erfolgt periodisch auch im Amts-
blatt, erstmals im Mai 2016 für die Stellen, 
die sich bis zum 30.04.2016 beworben 
haben. 
Es wird angestrebt, dass die Ausgabe der 
Plakette ab Mai 2016 starten kann.
Info: www.berlin.de   �

legt die Messlatte dank einiger bemer-
kenswerter Verbesserungen noch höher. 
Er verfügt nicht nur bei der Konfi guration 
mit maximalem Gegengewicht, sondern 
auch in seiner typischen Fahrkonfi guration 
mit einem Gewicht von 12 t pro Achse 
über die besten Traglasten in dieser Klasse. 
Außerdem ist der neue Kran kompakter 
als sein Vorgänger, weshalb er sich noch 
besser für beengte Einsatzorte eignet. Die 
Auslieferung des neuen, in Krans beginnt 
im dritten Quartal 2016. Er wird auf der 
bauma 2016 erstmals der Öffentlichkeit 
präsentiert.

Info: www.manitowoccranes.com   �
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Als Mietgerät setzen die „Hartsteinwerke Vogtland“ einen Radlader Hyundai 
HL780-9A ein. Da die Maschine hauptsächlich in der Rückverladung von auf-
bereitetem, gebrochenem Material arbeitet, das teilweise mineralfaserhal-
tige Substanzen mit sich bringt, war der Einsatz einer Schutzbelüftung für 
den Fahrer zwingend erfordert. Auf Kundenwunsch hin hat der Vermieter 
IBS GmbH das f-air-tec Atemluftsystem ALF35R aufgebaut. Es versorgt den 
Fahrer auch in belasteter Umgebung stets mit frischer, sauberer Luft.
IBS mit Sitz in Wendelstein bei Nürnberg hat damit einen weiteren großen 
Radlader dieses Herstellers in seinen spezialisierten Mietpark aufgenommen. 
Zusätzlich zur Schutzbelüftung wurde der HL780-9A neben der bereits seri-
enmäßig umfangreichen Ausstattung für den Mieteinsatz mit einer auf den 
Kundenwunsch abgestimmten 5,2-m3-Schaufel und einer Sonderbereifung 
bestückt. Die Hartsteinwerke Vogtland gehören zur Gruppe Max Streicher, 
einem langjährigen Kunden der IBS aus dem Bereich Seilbagger und Teles-
kopkrane.
Info: http://f-air-tech.de   �

Schutzbelüftung für den
Steinbrucheinsatz

Die f-air-tec-Kabinenschutzbelüftung versorgt den Fahrer auch in belasteter 
Umgebung immer mit frischer, sauberer Luft. (Foto: f-air-tec)

Dr. Harald Ludanek neuer
Entwicklungsvorstand bei
Volkswagen Nutzfahrzeuge

Der bisherige 
Vorstand für For-
schung und Tech-
nische Entwick-
lung bei der Scania 
CV AB (Södertälje, 
Schweden), Dr. 
Harald Ludanek 
(57), wird neuer 
Entwicklungsvor-
stand der Marke 
Volkswagen Nutzfahrzeuge. Ludanek tritt die 
Nachfolge von Hans-Joachim Rothenpieler (58) an, 
der mit Wirkung zum 15. Februar die Leitung der 
Qualitätssicherung im Volkswagen Konzern über-
nahm.
Dr. Eckhard Scholz, Vorsitzender des Markenvor-
stands Volkswagen Nutzfahrzeuge: „Wir freuen 
uns, dass wir mit Dr. Harald Ludanek erneut einen 
erfahrenen Experten für diesen Vorstandsbereich 
gewinnen konnten. Er wird für die Weiterentwick-
lung unserer Marke, unserer Modelle und damit 
zusammenhängender strategischer, automobiler 
Zukunftsthemen stehen. Dazu gehören Elektromo-
bilität, autonomes Fahren ebenso wie intelligente 
Vernetzung von Verkehrsmitteln.“

Info: www.volkswagenag.com   �

PERSONALIA
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 Messen + Veranstaltungen
 Messe / Veranstaltung Ort Information unter Termin

bauma 2016 München www.bauma.de 11.04. - 17.04.2016

Powtech 2016 Nürnberg www. powtech.de 19.04 - 21.04.2016

IFAT 2016 München www.ifat.de 30.05. - 03.06.2016

Baumschinenerlebnistag Bundesweit www.baumschinenerlebnistag.de 02.06. - 30.06.2016

VDBUM Golfturnier Molbergen www.vdbum.de 26.08.2016

Nordbau 2016 Neumünster www.nordbau.de 07.09. - 11.09.2016

Die Highlights der Baumaschinentechnik 
können in diesem Jahr auf den Weltleitmes-
sen der Branche besichtigt werden. Auf der 
bauma als größte Messe der Welt laufen 
schon seit vielen Monaten die Aufbauarbei-
ten, bereits Anfang Juni folgt die IFAT, eben-
falls auf dem gleichen Gelände. Auf beiden 
Messen ist der VDBUM präsent und dient 
seinen Mitgliedern und Interessenten als 
Anlaufpunkt!

Der VDBUM auf den Weltleitmessen des Jahres

Im nächsten Heft:
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